
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

101 (2.5.1927)



*_ 9 ^ Upt
*
0 | fp 9 gespaltene RNllimeterzeile kostet 10 Pfennig , für auswärts

I 12 Dkenuta tiÜ£f?flßnhriFgflnt?ff1#n tltth Cif0ff*nsT»rti/fi0 fi Tlfi»»i»i!rt

'IfcömnG .nrota monatlich 2.30 Mark o Ohne Zustellung 2 7llark o Durch die Pvß
2.4S Mark o Einzelpreis 10 Pfennig o Erscheint 6 mal wöchentlichVettsgen: IlluLrierte Wochen-Leilsge „Volk und Zeit "

Vte MutzeLunde / Kport unv Kpiei / Heimat und Wandern
Ko^iaitülkcheS Jungvolk / Frauenkrsgen — Frsuenkchutz

vormittag » 11 Uhr o Postscheckkonto2650 Karlsruhe © Geschäftsstelle und Redaktion : Karls¬

ruhe i. V.. Luisenfirahe 24 o Fernruf 128 und 481 o volksfreund -Filialen : Durloch. Destend -

stratze42 ; Baden -Raden , Ariedhofstraße 26 ; Rastatt . Ariedrichsfeste; Offenburg . Langestratze 28
Llnzeigen-Anuahme Uhr vormittag »

47 . JahrgangKarlsruhe ✓ Montag , den 2. Mm 192?

Aederall grofie Kundgebungen / Die beste Disziplin
Oeuttchlanö

' (Eigene Meldung .) Die Maidemonstration
l *'• \ r Partei und Gewerkschaften gestaltete sich zu einer ge-

ft»^ "? "övollen Kundgebung , die selbst die imposante Veran -
% nil

# e1 berliner Arbeiterschaft anläßlich der Ermordung
^ weit überflügelte . Es dürften mehr als 200 00« Men-
% riK 'en kein, die dem Rufe der Berliner Sozialdemokratie

Gewerkschaften Folge geleistet hatten . Ein Wald von roten
Letzte über den bis auf den letzten Platz dicht gefüllten

Jfte ~ Piele anmarschierenden Züge mutzten , ohne das Ee-

. IM^ ssx» ^
j 7s ^ D

^now , sprach zu der fast unübersehbaren Menschenmenge
>. 2? So«« ei>euiuna des 1 . Mai . Seine Ausführungen wurden durch
i über den groben Lustgarten verbreitet . Es ban-

ki? de- c, anmar >lyierenoen <juae mußten , ovne oas we -
btews Lustgartens überhaupt gesichtet zu haben , den Heimweg

I
* tfn «!je ^ Der Vorsitzende des deutschen Holzarbeiterverbandes ,

über den groben Lustgarten verbreitet .
v t . ?Qu« ICr um kinen ersten Versuch der Berliner Arbeiterschaft,“

gtt pti° tci^ern dei öffentlichen Veranstaltungen zu arbeiten ,
^ ör

^- Ersuch kann in jeder Beziehung als geglückt gelten,
xo endeten die eindrucksvolle Feier . Es dauerte fast zwei
s<i, *lkJ 1f>enn -

die Züge wieder abmarschierten. i
.versammelten die Berliner Parteigenossen und Ee-

^ ^ Wkst°„ 2 " ? lieder stch zu künstlerischen Darbietungen in den vcr-
^ . Bezirken .
Irlich wird mitgeteilt : In der Kreuzung der Reiter - und
,ls Bn* Berlin -Neukölln wurde der Polizeiwachtmeister
ft^ j

'h 'uittags um 3 Uhr gelegentlich der Teilung eines De-
h,^ vbzuges und bei der Freilegung der Kreuzung für den
' ^ar!»

"" Eehr von etwa 6—7 Personen , die aus dem Bürger -
^ *nh xlCl*en ' ("dich angegriffen und durch Schläge auf den
dkl5R 5 Absicht verletzt . Nach der volizeiärztlichenFeststellung

- °mt* vinc Gehirnerschütterung und Blutungen im
ÄcM erlitten . Er hat , nachdem er tätlich angegriffen war ,

he, ^ dnuovcl Gebrauch gemacht und wurde daraufhin von
Pt h^ vmten, die sich in der Nähe befanden, befreit . Als
h y ' W festgenommen: Eärtnergihlfe Hermann Kiese , 21
Kg "ud Willy Kiese , 25 Fahre alt . Beide wurden der Ab-
^ k,!^ /v «dübrt . . . . Auch sonst kam es noch zu kleineren
. en’ kodatz die Polizei einsreifen mutzte . Eine Reibe

**8e*n d" kommunistischen Partei wurde infolgedessen

b kĵ t 2 . Mai . (Funkdienst.) Auch die am Montag früh
m Ctitboffenen Meldungen über die Maifeiern im Jn -
ff fNf Ä ^ lande bestätigen im Groben und Ganzen einen ruhigen
^

.71 Kundgebungen . Auffallend an fast allen Beichten
Deranstaltungen der SPD . und Ge-
n Anteilnahme der Mitgliedschaft

... .. oj vrfteuten , während das von den
^ enb-» vmmunisten nicht gesagt werden kann. An einzelnen
kk. *kTl Msf ATW-1.- AA.. AA1«AAAin Au SkAIA11 *1 il. alll ASkAAA1

lt

F .7.2." ÄUI1
• na ' daß sich die Veranstaltungen der SPD . und Ge-

« ii ? .c,n« äutzerst groben Anteilnahme der Mitgliedschaft
bet » en Devölkerung erfreuten , während das von den

>en m?^ " " ikten nicht gesagt werden kann. A"
en Meldungen geben wir dann noch wieder :

Mai . Die öffentlichen Demostrationen rum 1 . Mai
"uherst starke Beteiligung auf und nahmen im ganzen

4 Ciin *
,rtcn ruhigen Verlauf . Die Veranstaltungen standen

% ^ Ul*b » . 1 ber Parole : „Für die Siebenstundenschichtim Vcrg-
, l *

« •« . die Sozialreaktion .
"

L*
dki 1 . Mai . ( Eig . Draht .) Unter der einigenden Pa -" en Gewerkschaften hielt die Münchener Arbeiterschaft

Kastration ab, die ohne jede Störung verlief . Zehn-
Demonstranten waren auf der Thercsienwiese ver-

E 55«« / ; ( Mai . (Eig . Meldung .) Bei der Maifeier kam
^

bl » ^„^ wberg trotz dem ungünstigen Wetter zu eindrucks-
^ vetnî ^dungen . In Stuttgart bewegte sich ein Festzug

- f " chasten, der etwa 3000 Teilnehmer zählte , vom Mar -
. . "ach Cannstatt , wo sich aus dem Wasen am User

noch gröbere Zahl von Männern und Frauen an
K !"»a

" Endenden Kundgebung beteiligt« . In Ulm fand am
^? iling „.^ Ne künstlerisch hochstehende Veranstaltung des Ar-
x? i>Ak ,

"Uuves im Saalbau statt , an der etwa 2000 Personen
a«n r ' e kür nachmittags im Freien gevlanten Deran -

n »niej j
U»tcn infolge des Wetters ausfallen . In Seilbronn

Veteiligung ein Demonstrationszug statt , wei-
" "

l? Kundgebungen werden aus Reutlingen , Eblingen ,
' Zuffenhausen und dem ganzen würtcmbergischen

e« '> ^ ' °si? ^ ddet .
kS » Ä l Mai , (Eig . Draht .) Die Maifeiern in Schlesien

' ^ "Su,, "̂unstjgel Witterung überall unter besonders starker
k,lti<K?uno ; jUJUiVtuiiB UUUUU uum

CÜ'wI '^ ett
,
*S tUtf5nöK verlaufen . In Breslau nahmen an dem
^naiumzug der freien Gewerkschaften und sozial-

Partei mit anschlietzender Demonstration unter
, gegen 00 000 Menschen teil . Die Festrede des
> . ^ isk, ^ kschaftsvorsitzenden wurde durch Lautsprecher für
N^ Kbeln ^ ("."blich gemacht . Die Kommunisten konnten für

bet ctQl}itttltun8 nur einen winzigen Bruchteil der Teil -
» Massenkundgebung unserer Partei und der
NL Uj> in

"" einigen.
sStfl lebter ^ f *ncren schlesischen Industriestädten
«Üj. Itti ‘io^

n
-tDar b ‘e Beteiligung an den l

8,
"

T -' d -Ä»-

und in den
i war die Detettrgung an den Umzügen und
'i”

li r .. foft überall stärker als in den Vorjahren . Aus
S-ii^ bten und Dörfern wird vielfach eine besonders

der Landarbeiterschaft gemeldet. Abends. . . . . . . _ _
^ ^ Vesiauer Rundfunksender einen historischen Vor-

» der schlesischen freien Gewerkschaften über den
* t,Unbac &un8.
( • Mai . (Eig. Draht .) Die Maifeier der Dresdener
Gestaltete sich durch die riesige Teilnahme und die

ausgezeichnete Disziplin der Demonstranten zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung . Selten hat Dresden eine solche Demon¬
stration gesehen , wie heute. Als die Veranstaltung auf dem
Theaterplatz durch Massenchöre ihren Abschluß gefunden batte ,
marschierten die Demonstranten durch die Stadt . Die Kommu¬
nisten, die selbständig Maifeiern veranstalteten , brachten im Ver¬
gleich zu der KntUmebung der Partei und der freien Gewerkschaf¬
ten nur sehr wemg Leute auf die Beine .

Leipzig, 1 . Mai . (Eig . Draht .) Die Maifeier der SPD . ge¬
staltete sich zu einer machtvollen Kundgebung . Zehntausende
Menschen marschierten in einem Festzuge zum Vorwärts -Svort -
platz , der die endlosen Massen nicht zu fasten vermochte . Im ver¬
gleich dazu fiel die kommunistische Demonstration stark ab . Zu¬
sammenstöße waren nirgends zu verzeichnen .

Schweiz
Bern , 1 . Mai . Die heutigen Maifeiern sind in der Schweiz

vollkommen rubig verlaufen . Die Beteiligung war aubcrordent -
lich stark , wenn sie auch etwas unter der Ungunst der Witterung
litt . Es sprachen verschiedene Nationalräte , auch Redner in ita¬
lienischer Sprache.

Österreich
Wien , 1 . Mai . (Eig . Draht .) Die Beteiligung an der Mai¬

feier der Wiener Arbeiterschaft übcrtraf alle Erwartungen . Um
9% Uhr vormittags war der riesige Platz vor dem Rathaus dicht
besetzt. Hier sprachen die Genosten Seitz und Otto Bauer . Ihre
Reden wurden durch 7 Lautsprecher über die Ringstraße verbreitet .
Am Nachmittag fand ein Schauturnen auf dem Rathausplatz statt ,
das allerdings unter dem Wetter litt . Abends versammelten sich
die Arbeiter in einzelnen Bezirken zu künstlerischen Darbietungen .
Die Kundgebungen sind überall ruhig verlaufen .

Dänemark
Kopenhagen, 1 . Mai . (Eig . Draht .) Die dänische Sozial¬

demokratische Partei feierte den 1 . Mai wie üblich in einer gan¬
zen Reihe von öffentlichen Demonstrationen . In Anbetracht des
unsozialen Kurses der gegenwärtigen Bauernregierung war die
Beteiligung auffallend stark . Alle Redner forderten die Masten
auf rum Kampfe gegen den augenblicklichen Regierungskurs .
Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

Holland
Amsterdam, 1 . Mai . (Eig . Draht .) Bei schönstem Früülings -

wetter verlief die Maifeier ohne jede Störung . Für den nieder¬
ländischen Gewerkschaftsbund sprach Stenshuis vormittags im
Rialtotheater , worauf mittags 2 Uhr ein von vielen tausenden
besuchtes Meeting mit anschließendem wuchtigem Maifestzug durch
die innere Stadt mit 8 Musikkapellen stattfand . Abendveranstal¬
tungen im Konzerthaus beschlossen den Tag .

Frankreich
Paris , 2 . Mai . (Funkdienst.) Die Maifeiern sind in ganz

Frankreich außerordentlich ruhig verlaufen . In den Großstädten
der Industriezentren und in den Hafenstädten fanden grobe Mani -
festationen der Gewerkschaften statt , die zum Teil gegen den Krieg
in China , die beabsichtigte Lohnberabsetzung, die faschistischen Um¬
triebe und das Todesurteil gegen Sacco und Vanzetti protestier¬
ten . In mehreren Städten vurchzogen die Masten , die Inter¬
nationale singend die Straßen und legten an den Denkmälern
hervorragender Sozialistenfübrer Kränze nieder . In Bordeaux
fand eine grobe Feier der Gewerkschaften an dem Denkmal des
Sozialistenführers Camille statt . In Carmeaur wurde ein grobes
Bankett zu Ehren des ermordeten Sorialistcnführers I a u r es ab¬
gehalten . bei dem der Abg . Paul Bonceur eine grobe Rede
hielt , in der er den Völkerbund gegen die Angriffe der Kommuni¬
sten und der Reaktion verteidigte .

In Marseille wurde von den Gewerkschaften in der' großen
Over ein Arbeiterfest veranstaltet , bei dem der Generalsekretär
der CGC . , I o u h a u r . eine Rede hielt . In Lille wurde nach
einem Umzug durch die Stadt vom Bürgermeister und der soziali¬
stischen Stadtverwaltung die neue grobe Arbeiterbörse feierlich ein¬
geweiht, oaran schlob sich < jn Konzert, dem viele Tausende Zu¬
hörer beiwohnten.

An Zwischenfällen ist nur die Verhaftung verschiedener kom¬
munistischer Führer zu melden. Der Generalsekretär der kommuni¬
stischen Gewerkschaften , Monmousteau wurde in Lille wegen Auf¬
forderung der Soldaten zum Ungehorsam verhaftet . Gleichzeitig
wurde in Valencinnes der Generalsekretär der kommunistischen
Embenarbeiter - Gewerkschaft , Kirsch , festgenommen und nach Paris
überführt . In Paris selbst wurde das Mitglied des kommunisti¬
schen Zcntralrates ^).elobell fcstgenommen.

England
London, 1 . Mai . (Eig . Draht .) Die Feier des 1 . Mai stand in

Grobbritannien völlig im Bann des Angriffes der Regierung auf
die Gewerkschaftsbewegung. In sämtlichen Städten fanden Mai¬
demonstrationen und Versammlungen unter freiem Himmel in einem
bisher nicht gekannten Umfange und Ausmaß statt . In einzelnen
Industriestädten nahmen Zehntausende an den Umzügen und De¬
monstrationen teil . Im Mittelpunkt sämtlicher Reden stand da«
Antigewerkschaftsgesetz , das die englische Arbeiterschaft tref a«f««-
wüblt hat . In einzelnen Städten des Bergbaureviers trugen d<e
Demonstranten Särge , m denen nach den Aufschriften das Antige¬
werkschaftsgesetz der Regierung eingeschlossen war .

In London fand die Maikundgebung wie üblich am Nachmittag
im Hydepark statt . Auberdem batten die Landorganisation der Ar¬
beiterpartei an diesem Tage noch eine Reihe von Demonstrationen
nach den verschiedenen Landbezirken einberufen .

'Alle Londoner
Versammlungen wiesen gegenüber dem Vorjahre verstärkten Besuch
auf. Als Abschlub aller Demonstrationen in Erobbritannicn wurden
Resolutionen angenommen, in denen das Antigewerkschaftsgesetz
mit schärfsten Worten verurteilt wurde und die Arbeiter zum Kampf
gegen den Versuch der Regierung , die britische Arbeiterorgani¬
sation zu brechen , aufgerufen werden.

Litauen
Riga , . 1 . Mai . (Eig . Draht .) Die Maikundgebungen der

Rigaer Arbeitevschaft wurden traditionsgemäß mit einer Parade
der Arbeitersvortler unter starker Anteilnahme der Bevölkerung
eingeleitet . Anschließend folgten zahlreiche Umzüge durch die
innere Stadt . KüMlerische Darbietungen im Theater ' und an¬
deren Lokalen beschlossen den Tag .

polen
Warschau, 2 . Mai . (Funkdienst.) Die Maifeiern in Polen sind

bei reger Anteilnahme der Bevölkerung überall würdig verlaufen .
In Warschau kam es zu gröberen Störungen durch die Kommuni¬
sten , als diese versuchten , sich dem Zuge der Sozialdemokraten an-
zuschlieben . Die Polizei griff ein und stellte die Ruhe und Ord¬
nung wieder her . Aufsehen erregte hier vor allem das Verbot
für Militärpersonen an den Maiumzügen teilzunehmen . Im an¬
deren Falle werden strenge Strafen angedroht .

In den Städten Sosnowice und Kutno erklärten die
sozialistischen Verwaltungen den 1 . Mai zum offiziellen Feiertag .
Die städtischen Gebäude waren infolgedessen beflaggt .

Rufilanü
Moskau , 1 . Mai . Die heutige Maifeier trug , wie die Tele-

graphenagsntur der Sowjetunion meldetz ausgesprochen den
Charakter einer großen Volksfeier. Im Mittelpunkt der Veran¬
staltungen stand eine Demonstration , an der etwa eine Million
Menschen teilnahm . Der Demonstration ging eine Truppenparade
voraus , welche der Kriegskommissar Woroschilow in Gegenwart
der Regierungsmitglieder und von Vertretern des diplomatischen
Korps abnahm.

Bulgarien
Sofia , 2 . Mai . (Funkdienst.) Am Samsta « abend kam es

hier zu einem neuen Zwischenfall. Als nach der geschlossenen ge¬
werkschaftlichen Kundgebung eine kleine Gruppe von Teilnehmern
die Fahne zum Eewerkschaftshaus zurllckbringen wollten , wurde
sie dort verhaktet. Der dabei entstandene Menschenauflauf wurde
von einem riesigen Polizeiaufgebot unter Verwendung der Waffe
zerstreut. Die Panik und einzelne Schüsse der Polizei führten zu
einer ganzen Reibe von Verwundungen . Todesopfer sind nicht zu
verzeichnen . Insgesamt wurden 50 Mitglieder der sozialistischen
Partei verhaftet .

Sofia . 1 . Mai . (Eig . Draht .) In Bulgarien waren alle
Maidemonstrationen unter freiem Simmel verboten . Zahlreiche
beim Vorstand der sozialdemokratischen Partei einlaufende Tele¬
gramme melden, daß in vielen Industriestädten selbst geschlosien«
Versammlungen untersagt wurden.

In Sofia selbst umzingelte ein starkes Polizeiaufgebot das
Gewerkschaftshaus und verlangte die Entfernung der ausge -
hängtcn Aufrufe zum Maiprotest . Dabei kam es zu Verhaftungen
von einzelnen Sozialisten . Einer wurde sogar niedergeschlagen
und schwer mißhandelt , sodab er schwer verletzt darnieder liegt .
Der Arbeiterschaft bemächtigte sich eine starke Erregung .

Schweres Vergwerksunglücn
ll Bergleute verschüttet

F a i r m o n t (Westvirginia ) , 1. Mai . Infolge einer Explo¬
sion , die den Haupteingang zu einem Bergwerk in Everettsoille
zerstörte, find 91 Bergleute verschüttet worden. Zwei auf
den Salden beschäftigte Arbeiter wurden durch den Luftdruck getö¬
tet , fünfzehn verletzt. Die Rettungsmannschaften erklären , daß
die Verhältnisse im Inneren des Bergwerks so liegen , daß niemand
sich habe retten können.

Segen die Reaktion in vngiand
London, 2 . Mai . (Eig . Bericht.) Am heutigen Montag be»

innt im Parlament mit der zweiten Leiung des Antigewerkschafts-
esetzes die große »arlamentarische Schlacht. Nutzer der Labourvar -
ie , die einen Antrag auf Verwerfung des Gesetzes eingebracht bat,
nrd auch die Liberale Partei einen Antrag vorlegen , der sich ,
>enn auch in verklausulierter Sprache, gegen den Gesetzentwurf
»endet. Der Regierung selbst will nach der zweiten Lesung I^ s
Gesetzentwurfs einige Abänderungen vorschlagen, nach denen ste
ewiüe Gesetzesklauseln gleicherweise auf die Unternehmer wie aut
ie Arbeiter anzuwenden gedenkt . In den Kreisen der Arbeiter
>ird angesichts des durch und durch reaktionären Charakters « s
Gesetzes auf die Unmöglichkeit einer unparterischen Anwendung
«ch gegmiiber den Unternehmern hingewiesen. Man sie« » me -
K « « i», der Regierung lediglich ein« Jrreführm » »er Ment -
i«h«n Meinung . Die Gegnerschaft der Arbeiter partei da,
»esetz erfährt jedenfalls durch den Plan der Regierung kemerle!
lbschwächung .



„?u Befehl Er len;"
Wie Seeckt den Putsch -General Ehrhardt expedierte

Di« foglgende Anekdote der Sammlung Bruno Mg-
HU « l s .Ilackts Tatsachen"

, di« im Sibyllen -Derlag, Drer-
den. erschien, entnommen. Sie enthält köstliche Satiren
Hrrner und grober Männer, di« jedermann aus- angeltseit¬
lichste empfohlen werden können . Da« schön ausaeftvttete
Buch ist »«schmückt mit « ine« -leih« von Zeichnungen unsere«
Mrtaroeiter» F . B. Lol bin . Au- diesem Grunde ist ein«
Reihe der dort enthaltenen Zeichnungen dem Leser unserer
Zeitung bereits bekannt.

Der „Enttäuschte"
, der in die Ferne schweifte , und »war

ohne blaue Drille , aber dennoch nach Schweden, war der
Generallandschaftsdirektor Dr . Kapp .

Al» der Enttäuscht« in die Ferne schweifte , galt «», die Der-
schwörer Ertzardt und Löwenfeld samt ihrem Trotz »um Abmarsch
Mi bewegen.

Denn möglich , auf unblutige Art .
Schiffer pflanzte sich in den noch nicht ganz kühlen Kanzler¬

stuhl und lieb General Seeckt kommen .
Der war ganz Ohr:

„Herr General, " sagte Schiffer, „Sie sollen Ehef der Heere —
leitun, werden. Wollen Sie ?"

OK er wollte !
„Dann müssen Sie kraft Ihres Amtes Ehrhardt und Löwen¬

feld mit allem Drum und Dran züm Teufel jagen . Werden Sie
dar ohne Blutvergießen schaffen ?"

Seeckt fuhr nach Hause , zog die Svorenstiefel Wer die Hosen
mit den breiten Diesen und kam al» General wieder.

Ehrhardt und Löwenfeld werden ihm aekeicht.
Sie »eigen Leim Anblick des Vorgesetzten die Hacken zusam¬

men und sehen «ach nichts aus.
„Meine Herren," schnarrt Seeckt , „ ich erteile Ihnen meine

Befehle. Sie , Herr Erbavdt , marschieren mit , Ihren Leuten nach
He« MÄnsterlager . Und Sie . Herr Löwenfeld, nach Döberitz.
Haben Sie verstanden ?"

*8u Befehl , Er ken» !" Und Ruck°»uck knallen »wei Paar
taten . ,
, Weg werten ße.

Der Zentrumsfuchs in -er Latte

k

' Uns« « Kritik an der Kundgebung der Bischöfe zur Wehnun»»-
mgt drückte Herrn Dr. Föhr dem Dizefraktronsführer de» badi-
8en Zentrum « di« Feder in vi« Hand, um da» Zentrum, dem wir
hör der Erlegenbeii seine Zustimmung zur rftvrozentigen Miete-
« Höhung upd sein sonstiges mieterfeindlicher Verhalten unter dir
S«7t gehalten haben , »u verteidigen und «»gleich den Zentrum—
Witaiöpen Aeiner«« Kaliber« den Tip» »u «eben, wie « an mlt
tzpe nötig»» » « issenbeif und studierter Sovhfsttk hie unangenehme
Sache büandrln kann . Er schreM in der dckmfchru Zenten« —
Üvressonde»» :

„Nun » ird im ^cholksfreond" im AnfammeudaW damit auch
i tja* Zent*«» angegriffen , das ledialich die „kagitakHMen Jap —
k WkZerintstessen " vertrete, schuld sei an der MIeteahVhang ns» .

muh Jjündoch einmal ein entschiedene * Wort g^agj werden.
übelll« Demagogie, wenn di» Mieterhöhung dem Zentrum

ych Last geletzt « erden will . Wir stellen fest: Dl» Mieterhöhung
»äre unmöglich gewesen, wenn nicht die orevtzische Regretting , ge-
« hrt von dem sozialdemokratWen Ministervraffdenfrn Brgun,

zugleich Mitglied der sozialdemokratischenReichstassfrgmM
kst, im Deichsrat der Mieterböbun « zugestimmt hatte. Damit
ttäot die Sozialdemokratie die voll« Verantwortung mvt für dl«
« ngetretene Mieterhöhung . Will ste da» nicht eingrstehen, so
ist da» unehrlich. Der sozialdemokratische Ministerpräsident
Prau » hätte e» in der Sand gehabt , die Mieterhöhung »ü E -

# bindern "
Dazu vollen wir einmal ein entschiedene « W«et sagen und den

Lgchwe» führe» , auf welcher Seite die „ü- elste Demagogie" zu
pichen ist. Zunächst ist sestzuhalten, daß die Matnahm« der Miet»
« böbutztz auf ein« Anordnuaa der Reich »rcsi«rma rurückrebt, 8 8
de » Gesetzes über den Geldentwertunsraussleich Sei bebauten
Grundstücken sieht vor, datz die Reichsregiernns mft Zustimmung
ves Reichrrate » die Höbe der gesetzlichen Miete im Deicht emhttt-
sich festjetzt . Di« Mieterhöhung wäre also von vsrnherein un¬
möglich gewesen , um die Worte des Herrn Dr. Föhr zu gebrauchen,
Senn nicht die Reichrregierung , geführt vom Zentrums-Deichskanz-

r Dr. Marx, und unterstützt von dem mieterfeindlichen Reichs«
mbeitsminister de» Zentrums Dr. Brauns, die Sach« von vorn-
herein betrieben hätte . Die Zustimmung des Dftchreate» war
alverdina » erforderlich und dort bat Preutzen zvgestmmt . Ätzer
dafür di « Sozialdemokratie oder gar den orruhlschen Ministeroräst -
denten verantwortlich machen zu wollen, ist absurd. Da di» SA»
»ialdemokrotie weder in der vreußrschen Degieruna , noch i« vreUtzi-
schen Landtag «in « Mebrbeft bat , st» batte sie kein « Möglichkeit, di«
vom Deich« angeordnete Mieterhöhung zu vermeiden , zumal die

SS Urteil gegen Wiking
Wiking bleibt verboten , Olympia nicht

Leipzig , 88, Asris. I « Sache» Miking . Olqmpia
wurde al» Belchluh de» GtgiüSgerichtschof» folgende» verkündet:
Unter Aushebung da» Beschlüsse« de» kleinen Eiaat »gericht«hose»
vom 1b. Oktober 1826 wird die Verfügung de« prevtzische» Mini¬
ster» de» Innern vom 12. Mai 1926, durch die dg» Verbot des
Bunde « Wikivs ausgelpwchen wird , bestätigt . Dagegen
wird der da» Verbot ai^hebend« Bcschlutz des Staatsgerichtshofes
vom 18 . Oktober 1«2H in bezug auf den Bund Olympia be¬
stätigt . Die Kosten des Verfahrens wurden für Wiking de«
Bund, Akt Olympia der preußischen Staatskasse auseilegt .

Leipzig, 88. April . In der heutigen Srtzün« gab der Vor¬
sitzende de« Maatogerichtsbos » , Senatspkäsident Dr. D i e d n e r ,
vor der Urtzrilssbegründüng ein« Erklärung ab, in der er sich
gegen die Ausfasiung, der Staatsgerichtshof habe ein politische ,
strteil zu fällen , wandte und faste : Dur Recht und Gerechtigkeit
find die Grundlagen unserer Urteil « : daran ändett auch nicht, datz
dem Gerichtshof dem volitschen Leben entnommene Beisitzer an-
»shörn.

Zu der UrtaklMogrLuduvg Worgehend. führt« der Vorsitzende
u. a . au« .: Zunächst « erde durch die Verhandlung völlig geklärt,
datz der Bund Wickrug nicht» werter ist , als die Fortsetzung der
Organisation „Tonsyl". Patz - her die O.E . ein Geheimbund im
Ginne de» Sttafgesttzbuchs» ist, ist festgestellt . Das Ziel de»
Wiking bchchränkt sich nicht allgemein auf einen Kampf »egen
die Verfassung ; es ist vielmehr nachgewiesen , datz der Bund
Mcking die Errichstustg der Diktatur erstrebt, einmal aus dem
Weg« einer Propaganda, alldertrstits auf dem Wetz« der Beein-
flüsiung de« Reichspräsidenten in der Weise , datz man an den
Reichspräsidenten herantveten fall, um ihn »u bewegen, den Ar-
tikÄ 48 der Deichaverfaffung anpuwenden und einen Ausnahme -
instand zu errichten , sowie den Reichstag so «ft aufzülösen, bis er
mit her Ernennung de* Diktukor« und der dadurch geschaffenen
Verhältnisse einverstanden sei .

Dr . Niedner erÄitte kn der Begttyedun, weiter : Datz der
Wickln» «kn Bund mit geheimen Ziele» sei, « erde auch durch eine
große Reih , »»» Urkunden ay* «sien Teilen de, Deiche » erwiesen.
Weit« fei alp erwiesen festzustelle », - atz da« Vorhaben eine, ko« .
« UNrstischrn Putsche » zweck» Herbeiführung de, Ausnahmezustan¬
des zum mindesten al» erstrebt angesehen wurde . Der Aufmarsch-
plan beweist tzim mindesten, datz die Wacht der Reichswehr nur
dann zur Verfügung schellt « erden sollte, wenn gewisse Beding¬
ungen erfüllt worden seien, nämlich, wenn mit der „Wirtschaft
von Link," gründlich aufgeräumt wild. Der Vorsitzende « re» so¬
dann auf di» zahlreichen Urkunden hin, in denen di« Geheimhal-
tun» der Vorgänge im Bund« «orgeschriebrn « ird . Datz der Bund
anbedtnwen Gehorsam gegen boknnnt« Führer vorschreibt, sei eben-
fall, erwirken. Au» diesen Erwägungen rechtfettige sich ohne
wrttrre» den Bund WMng ak* eine.» Geheimbund zu erklären.
Und au» diesem Grpnd « sei die Auslösung durch die orrutzische
Degierun, für herrchtigt zu «Mären .

Fllr den « und Olympia ft : ein« D«ibe von Tatsachen ange¬
führt wopden , di« au» des« Igbre 1S2S stammten . Der Staats -
gerichisbof sei aber der Ansicht , daß kur ein Verbot im Jahre
1926 die Tatsachen vom Jahr « 1828 nicht herangezogen werden
könnten. Aehnliche , gelte auch fiir d»n »orilbergehrnden Waffen«
besitz de» Bunde« im Fahre 1SS4 .

Dis Dechtsssresfy hat sich bereits por der Utteilsfällung in
Sachen Wiking und Olympia ein sehr einfaches Schema zu¬
recht gemacht , um einen ihr unbequemen Spruch mit einer
HandbervegUng beiseite schieben hu können . Unter den neun

traten , also —
des Wiking beruhe - - — - m
dern auf parteilicher Gehässigkeit gegen den rechts .
Wehrverband , gegen alles schwarz-rveisi-rote überhau ?

^

parteipolitisch links eingestellt. Das " -«i
ihe daher nicht auf objektiver ErwäguH -w

. .. - - Ai .« aelvH I«t«

— , " . . .
Richtern des Senats seien Z Sozialdemokraten und

kann ni^ durchschlagen. ^
wie wir erfahren , hat der Senat den Standpunkt vf
das: zu einer für die Verbände ungünstigen Enticheldun^ E °
zu eine Bestätigung des Verbotes nach Analogie ?
prozetzvorschriften , bei der Urteilsfällung nicht die fjff *11’* 3)l
Mehrheit von 5 : 4 genüge, sondern daß eine
zierte ( Y4) -M ehrheit notwendig sei . Ob diestk . ««-z.
punkt juristisch haltbar ist, bleibe dahin gestellt.
ergibt der Standpunkt des Staatsgerichtshofes :
das Verbot des Wiking nicht .nur 5 , sondern mindeste» ^
Dichter gestimmt haben müssen . Es wird sogar ^ ^ ?«a n
daß die Bestätigung des Verbotes des Wiking fast «w*1'

$ ^ e,,
einstimmig erfolgt sei . Nun aber ist folgendes zu er^

’«e gn
Der sechste Laienbeisitzer war ein Angehöriger der ^

ichen Volkspartei , von den drei Berufsrichtern C ^Iq
der Vorsitzende Niedner und der Berichtestatter ArnE ^ ^>i ^
kleinen Spruchkammer angehört , die das Verbot des
aufgehoben hatte . Der dritte Berufsrichter , ReichE „^ , s
Kelbel, wird als de u t s ch n a t i o n a l gesinnter t
zeichnet . Bei diesen vier Richtern kann also das . ŝ

'
sss ^

Mißtrauen auch nicht die leiseste Voreingenommen^ » ^ ?«tt ^
rechts ooraussetzen. Niedner und Arnold mußen ^
drein durch ihr im kleinen Senat abgegebenes Dotun ^ i , 8
der Dichtung befangen fühlen , daß sie für die Äufrech-° ^ Jh Sc
hing ihres bereits gefällten Spruches kämpften.
die Utteilsbegründung des vom goßen Senat ^gefallte»
ches die Abweichung von der Vorentscheidung aus^ ^ Lb«:
damit begründet, daß in der zweiten Instanz i=7
und belastenderes Material Vorgelegen Hab « als }"

^
ersten, so kann man diesen Satz wohl nur dahin ^ ni*
«iner der beiden Herren — wenn nicht alle beide —

oß e
füheren Ansichten in der Sache abgewichen sein mum '

^ j
Damit aber ist erwiesen, daß das neuerdings

Wiking vorgebrachte Material deratt belastend war, m
ein rechts eingestellter Mann und sogar ein Richter , <tA
*«* Km- OTuttoftitna o*'in der früheren Entscheidung gegen die Aufhebunĝ

^botr ausgesprochen hatte , sich nunmehr von der b
de» Verbots dieser Organisation überzeugt haben Ä m
Ürteil kann nicht zustande gekommen sein , ohne
mindesten» ein rechts gerichteter Richtekz ^
nicht mehrere ihm zugestimmt haben . Man wird
darüber wundern , wenn man all das Material
dem bk Vertreter der preußischen Regierung in der m
kung auswarten konnten. Es wäre im Gegenteil elNf um
lose Parteilichkeit gewesen , wenn angesichts dieses
eine rechts gerichtete Minorität die Bestätigung des ^ '«m

verhindert hätte .
oert iGegenüber dem Wiking hat die Olympia eine „

mäßig untergeordnete Rolle im Prozeß gespielt.
das belastende Material nicht so umfangreich war , ^dp« Mieinn Iisli 'sksltp-No in bätt » » a Nn* unseres

ifcSen
des Wiking betreffende, so hätte es doch unseres
ein Verbot der Olympia gerechtfettigt und erforde ^ ^
macht . Daß dieses Verbot nicht erfolgte , liegt wohl
Erfordernis der Zweidrittelmehrheit , das sich der
gerichtshof selbst auferlegte .

Länder und ihre Degierunson ja nur al» ausführeud « Organe für
eine Verordnung der Detcharvsiernns anzufvrechen sind . An diesen
Tatsachen kann auch di« geriebenste Spitzfindigkeit nicht rütteln.
Angesicht» dieser unuMstMichen Tatsachen behaupten zu wollen,Jttr sozialdemokratisch« Ministerpräsident Braun hätte es in der
Hand gehabt, die Mieterhöhung zu verhtndern ". ist ein Besinnen,da» Mit Ehläichkett nicht » zu tu« bat. Di« Sozialdemokratie war
sich in allen deutschen Parlamenten darüber einig, datz e» ei« Ver¬
brechen ist im gegenwattiaen Moment , einer Grböbung der Mieten
da» Wort zu reden. Sie fand aber nirgends eine Mehrheit .

Di« Verantwortung für dt« Mieterböbun « und di « mit ib» oer.
»» »denen Dachteile für die mindirbemittelten Volksschichten ttägt
als« in «olle« ttvifange der Vesitzblivgerblock, an dem aüch da, Zen.
ttüm beteiligt ist ynd zwar für diesen Fall in ausdrücklich znstim -
Mendei» Sinn». Dirgendwo wurde »pn Zentrumrseite gegen die
beabsichtigte Mteterbohyng ovvoniert , höchstens mal von christlichenAeveitern , aber die haben ja beim Zentrum nichts zu sagen.

Es bleibt mtthin dabei : das Zentrum bat die Dike
« itvrrschuldet und der Fuchs fitzt in der Falle.

Partei-Nachrichten
Wilhelm Blos schwer erkrankt

Stuttgart , 1 . Mai . (Eig. Meldung .) Wilhelm 8^ ^ ^
ftühere langjährige sozialdemokratische Reichstagsabgeo^ & J
erste Staatspräsident des Dolksstaates Württemberg , ist ^ ^ -
nerrtag vor Ostern schwer erkrankt und mutzte , da sich f* ^ S^

stn
den nicht bessern wollte , am Abend des 80. April ins
übersührt werden. Wie wir hören , ist der Zustand des ^ ^ ^
in Anbetracht seines hohen Alters als ernst anzusehen. .

'
Tag im Krankenhaus ist befriedigend verlaufen .

!» k ,

it

Die Kauen von Tannb
Roman von Ernst Zahn

(Rachdruck verSoten)
RLemand achtete auf das Wort der Ulla Talonder, aber g-

Aört batten es alle. Es folgte wieder ein « jener Pausen in ihrer
Anwrhaltung, die wie Gewitterstille waren . Dann summte der
lufttge Dominik valer , der Vetter der Berta, der hinter ihr ftaNd,ein Svotllicdchen jum Aufwecken nud brächt« da, Gssvrach wieder
«n Flutz.

Aber da waren noch viele , da» Bild an der Trevve voll zu
machen .

Da waren die Schwestern Figi, die beiden gleich kräftigen mit
den etwas derben Zügen , von denen hie eine, die Gunde, di« einzig
Häßlich« unter der Jungfräulichkeit von Tannö war , wahrend dir
Justin« mit dem Rotkopf und dem frischen , kecken Gesicht sich wohl
sehen lassen konnte, denn sie hatte eine einnehmende Wärme und
Heiterkeit in Blick und Akt, die ihr viele Freund« gewannen . Da
war die schöne, kranke Stina Wölf , llnd da waren auch Anna
Julia Baimott und ihr« klein«, ratt Schwester, de» verstewbenen
Balmott Töchter, der dem Dorfe Tannö und seiner « eiten Um¬
gegend viele Jahre Arzt und Freund gewoien . Wenn jetzt « in
Fremder vor die Treppe des Schulhauses von Tannö trat , so sah er
rpobl all« die andern an und bestaunte ihre Besonderheit und kehrte
»nlt den Blicken immer wieder zu den Balmott-Schwestern zurück.
Awckerlott , wa» für ein Menschenvaarl Worin es lag ? In der
Schönhett ? Rein , schön waren sie doch nicht. Oder doch in der
Schönheit ? Pie Anna Julia hatte wie die übrigen di« Hände
zwischen den Tannenzweigen . die sie banden . Ihr « Hand« waren
»tu : weiber als alle andern Und stachen von dem Radelgrün ab wie
Marmor im Garten von Laub . Doll und rund verliefen di« Ge -
lemke im knappen Aermel des schwarzen Kleides. Das Kleid lang ,Anna Julia mutzte e» raffen und heben, wenn sie gins, und st« tat
iM mit einer unbewrrtzten Anmut . Manch« nannten ff» dg» „Frau-
yk '

V obrvsbl st« « nicht gern hörte und nicht « ehr fein «oltt,
ptz st< all», nur «Len faxe* Kngstverflorbenen Mutter Art geerbt
MS », dk» «ina» glten verarmten Adeksgeschlechk de* Landes ange-
trttt ». Anna Sülra war nicht groß, darum seilte ihrem Gang de»
KSntckNch«, dar dr, F—ue» jener Gegend an stch haben, «Her eiwe»
StGtzgs * *, m# An Sm Üm» fa»M— 6mm . Wtm tmmm m

Haar legte sich schlicht um ihren Kovf, war tief in die Stirn « binein
über Schläfe und Ohr gekämmt und am Hinterkovf in «inen Knoten
geschlungen . Da infolgedessen das Haar reich den Kopf umwand ,
so erschien dar Gesicht schmal und , v»n der Seite gesehen , zeigte es
wunderbar scharfe , seine Linien wie « in imZellendunkel zart gewor-
dene» Ronnenantlitz . Die ander« Schwester, di« noch ein Kind war,wen« auch ein reifende», hatte etwas von einem bleichen und mü¬
den Sonnenstrahl . Sie war hager, Hände und Gesicht waren durch¬
sichtig , da« Haar blond 8't» zur Farblosigkeit , lieber den großen,
wasserblauen, erschreckten Nullen fehlten die Brauen, und die Züge
hatten etwa « Ünfrisches, Lässiges, vielleicht Langweiliges . Aber
er war doch nie einer , der da» Kind übersah , auch wenn er den
fremden Namen Überhörte. Da» geschah, weil in den scheinbar aus¬
druckslose Augen zeitweilig klein« jähe Lichter aufstiegen , jetzt und
jetzt wieder, ganz wie aus einem tiefen Wasser , man weitz nicht
woher, lautlos« Perlen an die reglose Oberfläche kommen . Wer
darüber nachdächte , woher sie kamen , der mochte sich ungefähr sagen ,
datz sie der Widerschein eines gröberen Lichtes oder eines Feuers
fein mutzten , das sich im Grunde der Seele versteckte.

stdr» Mädchen hieb Wies«. Ursvrünglich mochte der Name
Lloisia gelautet haben , der Dialekt hatte Loise daraus gemacht ,Doktor Ballmott aber , der manchmal ein Poet war , hatte den Na¬
men in Wort und Schrift in Wiese gewandelt . „Was ist sie an¬
der» gl» eine Wiese ?" hatte Doktor Balmott, der Poet, gesagt .
„Flach, hevb , still liegt sie in der bleichen Frühsonne . aber wartet
nur , bis der Mittag kommt, ste wird schon blühen .

"

„Jetzt fange ich den leichteren Kranz um das Pult an," sagteBerta Daker.
„Was , das Pult wollt ihr ihm auch noch vertbeatern?" rief

ein schöner , stämmiger Bursche herüber , der einem zweiten, an der
Schulbauswand herumzimmernden di« Leiter hielt .

„Natürlich , Klemens Romedi , gerade das Pult," zänkelte
Lölestin Ammann , der Lehrer , der eben wieder im Eifer seiner
Festvorbereitungen aus dem Hause schotz.

„®r will v»n dort au, sin« Rede halten,"
Baker «ln.

warf Dominik

„Es « ird gescheit ausiallen, yrann kennt die Redevrohen,"
sagte die büßliche Gunde. Dann »btt schob « S ihr heib über das
pwnMerfvrofliz « GiWtzt . .KiellefHt spricht er von den schönen
jtakMM m* l » M, t ck»ch»« , M M, »wendet , schvotttt .

„Ein halber Pfarrer ist er, das werdet ihr
Polksbeslücker," erzählte der dürre Cölestin. „Wo er n^ ^ ^ I '«v« V VW VUI^ V WVIVjiMli |)<VV " .
ist, bat er allerlei Erverimente mit den Leuten angestel"
ten geworben, Lesevereine gegründet .

"
t gerade genug «•- -

j« y
Das letzter « murmelte Cölestin im Davongeben,
„Als ob einer an der Schule nicht gerade genug bä^^.
Das letzter « murmelte Cölestin im Davongebe

aber noch einmal um , da ihm eingefallen war , datz „tue, sich gut mit dem neuen Kollegen zu stellen. Und
„Aber er labt die Schule nicht zu kurz kommen dabei,
er sein ." . j^ 1

„Macht er auch den Schneider wie du?" Häm«'
valer . yiDa verzog sich der Lehrer auf raschen , dünnen jL
wehendem Nockschob . Der kleine, blonde Schneiderbart »

B„f
ärgerlich. Es war sein Steckenpferd, in seiner ®reIä

<■Tisch daheim zu sitzen und das öandverk seines toten <getll’J |
Flickschneiders , zu üben, der ihn nicht für seinen ei0e 2^ " *
zogen , sondern ihm mit Mühen und Davben den Weg >**
ermöglicht batte. # iif J

„Mir will es gefallen, " kam Anna Julia valw^ {{
morgen zu Feiernden zurück, „mir will es gefallen , 50

„ <
"

r
zu den Alten ein Wort sagen will, ehe er zu den

„Es hätte einer uns viel zu sagen, uns Alten, (i
Mannsstimme der Ulla Calonder .

Und wieder wurden die andern unwillkürlich "
etwas Schweres , Anschuldigendes in den Worten der a

„Wir sind nicht schlimmer als andere," trotzte di^ "
Valer.

.Mir nicht, aber unser Schicksal," unglückte E '
xei ,

^
Da tntitf Daminik SroerltA - in » lw>a (CuIertÖH® 9?Da warf Dominik ärgerlich ein : „Lab das GuleNS^ ^

rn in jeden heiteren Taa eine Regenwolke kr" ^uns denn in jeden heiteren Tag Uns Regenwolke
„Eben kriecht sie, " beharrte die Alte . |0{(t<1’
Die ruhige Anna Julia wendete sich ihr zu . » ®

fC)t u6#
. /

immer nur flüstern , nur scheu mit den Fingern fr«1®V
was uns auferlegt ist, durch das Veheimtun und 11
zrötzer machen . Er keck beim Namen nennen und .

ra^ ^ ^
sich dagegen tun lätzt, wäre doch wobl das Derstänu „„ qyUllas Augen wurden groß wie Räder. „DageS .^ ^ e
sie und reckte ihre dürre, kleine graue Faust , datz st» -
krampf in die Luft stand . „Fragt die Leichenstem ^
Krichhof, « r, wir dagegen tun können?"
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«rS* da- J 0unt e’ n 8est wird derart von der Witterung beeinflußt ,
iiibcjt ^ " c ft c er Arbei t . der erste Maitag . Während jedes

Ij8’ !| ?!k„, ^ in seiner W- r!una kann viel verliert , wenn ihm das
1 '®

”
^Ctcent

* i>old ist , nimmt dem 1 . Mai die Ungunst der Witterung
P1'

4 ^ 3;
1 8ut ® ’ e alle Wirkung . Denn der Weltfeiertag ist der

, ^ ln ^je,
8 8 der D e m onst r a t i on , der Wirkung nach außen hin .

rlck^Ih,,. Tage tritt die internationale Arbeiterschaft mit wuch-

"erkundet sie laut ihre Forderungen . An diesem Tage
«m Proletariat in großen Umzügen, in groben Kundgebungen
ererbebt es warnend und mahnend seine Stimme ,

®Nnern , daß das Millionenheer der Schaffenden immer
6 Ä^ ileno

1 mahnt es die lauen , gleichgültigen, indifferenten
Folien an ihre Pflicht , ruft es sie auf , sich der großen

li * " Kämpfer um Achtstundentag und Völkerfrieden anzu-

n
' Von Erfolg und Wirkung kann diese Warnung und Mah -

sein, wenn die Kolonnen der ervrobten Kämpfer auf den
tßfl?

siaitaa in

liiê unbiSetzungen vor die O e f f e n t l i ch k e i t , erbebt sie laut

Plätzen cinhermarschieren , wenn sie öffentlich
üchlosienbeit . ihren tatkräftigen Willen zeigen können.►.' "' ‘“U'-HDeu, lyren rairrairrgen zuiuen zeigen rönnen.

V> jb ,
8e die Ungunst der Witterung in geschlossenen Räumen , ist

ah ji . emonstration starker Abbruch getan , büßt sie den größten
.Jl « »« »B» * >.
WW Heltrtße Tag als einem Sonntag wäre besonders dazu
•«fit £II >h w*l Dpmftr .i«. s. *. • cvr„ <i r . : ~ rc

osienheit , ihren tatkräftigen Willen zeigen können.

M " K
"

"sdsebungen für ihre Ideale , ihre Forderungen demon-
T ' iitix« wirkungsvollster Weise hatte ja auch unser „Volks -

ln . *0 fit-** rr.^i . „l_ v _ re « r » *>««ot #
'

j
f **t den Feiertag der Arbeit geworben . Es sollte ja ein

SScffV
e 5 ® e ft werden , einmal das Fest des 1 . Mai und dann

?
,j(P Parteiblattes , das am Samstag in einer Riesenauflasr

. rn herausgekommen. Ein Fest war es ja trotzalledem,
. r

ein der engeren sozialistischen Familie, ' die grobe
18

v V ^ "llration am gestrigen Sonntag durchkreuzte der Wetter -
^ hu / Freude am Feste selbst läßt sich die Arbeiterschaft natür -

8 w
oj[AJ

te*,lnen- Der 1 . Mai ist heilig , sie feiert ihn trotzalledem# £(to
m ' wenn in diesem Jahre Sturm und Regen

Ixj
8

. oerdorben, so wird im nächsten Jahre der Aufmarsch des
' wts desto wuchtiger und wirkungsvoller werden.

i Feiertag der ArbeN wurde am Samstag abend eingeleitet' nne

ri Religiöse Leier aus den 1 . Mai
^ .

^
WW«l^? ^ ladt ^ irche war bis auf den letzten Platz besetzt ; so

;lÄ (i1j
' 1,ten gekommen , um sich in einer ernsten Feierstunde auf die

.Al » h ? 8 **** 1 . Mai vorzubereiten . Ihre Zahl bewies aufs neue,
ttr?| *0n »^ - ^ "lerialismus noch Kirchcnfeindlichkeit die Massen

ei« Kirchen zu besuchen . Sie sehnen sich und suchen
{
.
r dlntwort auf die brennenden Fragen , mit denen die

, ^
ledes denkenden Menschen Serz bestürmt und folgen dem

den Weg weisen will , der zur Ueberbrückung der
Mick

" ^ ^ensätze führt . Roch vor wenigen Jahren konnte der
I

®en°nc Pfarrer Kappes , kaum eine Kirche be-
» P? MKk , «m die Mitglieder des Volkskirchenbundes eoang. Sozta -
k ' ®u versammeln . — Heute ist deren Zahl und Macht

ift r 8cn > daß die größte Kirche der Stadt fast zu
j. 5wJ Ie 8lIe ®u fasten.

• ri
°^c Drgelkläage leiteten die Feier ein . Herr

Mj l
j* Vogel waltete seines Amtes . Die Volkssins -

e Karlsruhe-Durlach unter der Leitung ihres bewährten
n

.
'

Musikdirektor W . (Süfflet , brachte 2 Gesänge
jjt ftjJ öeten klangschöne Wiedergabe die Zuhörerschaft zur An-

unl ) k« ren letzterer namentlich der berühmte weihe-
> • Cra . !^ "Ensche Chor : „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre"

A V , ettf)eit auslöste.
nXn « J net formschönen 1

,tr

JFl^ vWl
^ ^ ^ ° * rer Kappes den Weg, der zu neuem Leben führt :

"Ur \ ^et Siegeszuversicht, des Willens und der Hoffnung
Reihen all der Gedrückten und Geknechteten, die

*
en ^ iern . „Eure Welt ist tot", rufen sie ihren Be-

«tja ^ wsere Zeit ein Totenseld . das weder Rationalisierung
Sozialpolitik zu erhellen vermag . Die Gesetze der

IV» Nt Friedens , der Liebe und der Gemeinschaft stimmen
VÜS ! überein , wie es wirklich in der Welt zugeht, und es
-' Cvhz

N Mehr , uns aus diesem Zwiespalt hinüber zu retten ln
^ °^r Ideale und der Aesthetik . Wer das Entweder —Oder

r

4

4

UAb -
F»‘ | Jii , -ute «" « ‘ ui (inj mir tfciooau , oer aoer wenig wrrrag ne-

ih " ute sahen sich bald genötigt , die Geschäfte , die sie in
Mi^ b»,

" aen Heimat betrieben hatten , fortzusetzen : Bcsenbin-
ei1. Sr e? ’ Vögel- und Maulwurffangen , Kessel- und Pfan -

^. .̂ ie- , . ?^körbe . Bienenkörbe und Backnäpfe machen , Must«
^ afertigen . Sägenfeilen , Kochlösselschnitzen , Milch»

, Ihren Verdienst mußten sie meistens auswärts

% & !« t?]’t^ .1830 bis zur Auflösung des Dorfes im Jahre 1849
Jh "»h. J che Einwohnerzahl durch uneheliche Kinder außer-

war in Rineck niemand verwehrt , obgleich

^ rfchWunöenes ba- isches Dorf
» Von Emil Baader
Vr[e vom Orte Limbach im Odenwald lag vor dem
W7 4 o eine Oeduna , ungefähr 300 badische Morgen groß,
^ ,/stsx^ vrnat . Sie gehörte zur Kurpfalz . Amts Lsrbach,

St&oiL • " e » Ertrag . Die Limbacher, Robener und Mucken »
„ . " debesitzer beweideten die Oedung . Ein Äutöfölj »

Ä ® a„ c?JUns Minet in Lohrbach lieb den Platz zur An-
M̂eiden , und im Jahre 1786 soll an der Straße Lim«

« das erste Haus erbaut worden sein . Rach und
jt, ,l<t aus allen benachbarten Ländern herbei . Jeder
W tz, ? !" von der Kurpfalz einen Morsen Land geschenkt un»

M fk
°,n8u ”0 , alljährlich etwas Hafer an das Kurpfalzamt

jxtr , 1802 v" Leininger überging ) zu entrichten.
tzesch»Ue der Ort 89 Familien mit über 609 Seelen . Die^ ' Dj » »" 8tcn sich mit Feldbau , der aber wenig Ertrag lie»

W

^ UsinA atcn war in Rmeck niemand verwevrt , sogleich
daß die am Morgen getrauten am gleichen Rach«

, l nachgehen mußten . Die Kinder zogen , sobald
Mtz ü . g:; konnten, mit ihren Müttern tagtäglich auf den

Fußweg von Seitersbach nach Rineck heißt noch
Unb

*
i \ ' e 1 » f o b . Die Männer und Burschen gingen auf

^ >1 „„^ dstatzl aus . Sie begnügten stchnicht mit gemeinen
Pt * n» t nächtlichen Einbrüchen , mit Wegnahme von Eß-
Pji , .$ « pJl - n >n der Ernte , nachdem sich abends die Schnitter
ÖVMe ?* tn * batten , ganze Aecker mit Korn auf . trugen sie
551. R,c p2 ?n ganze Kartoffel - und Koblrabenfelder und zuletzt
» ,

*inett cfn * Kühe und Rinder , so z . B . weiß der Verfasser,
V, des . chsen in Mosbach, einen anderen auf dem Stock-

Vi »
lncn dritten in Bödigbeim , Zeinen Stier in Stein -

" vcn in Buchen , eine
daben . Alles Hol , w

h,.? stöhlen linh oftn « Sfftfrrpn

einen in Nullen eine Kuh in Beuchen ( in
j,, - ,q . ^ v ~ . „ wurde in den benachbarten

% ’ oUf
'loblcn und ganze Scharen Rinecker zogen zur glei-

- . vlzfrevel aus . so daß sich ihnen kein Waldhüter
b!?*itb, mc ordentliche Tracht Prügel davon »u tr »»en .
. ^ Ekesindel wurde kür di « ganz« Umgegend gerade«»

Staatsaufsicht wcrr nicht untätig . Pier Ifg sechs
tn KiRed stationiert, afiw «fet huW « M».

Karlsruhe
einmal erkannt hat , den läßt es nicht mehr los . Eine neue Kluft
bat sich aufgetan , nicht nur zwischen den Klassen , sondern zwischen
denen, die gedankenlos weiterleben und denen, die ihr Gewissen
bejahen wollen. In der bürgerlich kapitalistischen Ge¬
sellschaft lebt kein Geist mehr . Sie ist eine ungeistige Macht,
in der das Materielle wuchert und sich zur Krankheit auswächst.
Auf der anderen Seite wuchert der Geist im Religiösen und will
die Welt beherrschen , wo er ihr dienen sollte . So geht der Kampf
gegen zwei Seiten . Der Glaube ringt nach dem Urquell des Le¬
bens . „Gott will , daß dem Menschen geholfen werde.

" Und „die
Arbeit des Menschen soll heilig sein ." Der endliche Bezugspunkt
muß aufgedeckt werden, in dem alle menschlichen Bestrebungen sich
treffen . Der Geist wird das Materielle durchdringen. Aus dem
Austausch der Güter und der Verbundenheit im Materiellen ent¬
steht die Freude . Der Geist war von Anbeginn und wartet auf
uns , daß er uns führe in ein neues Land . Laßt uns bereit sein ,
das Angesicht der Erde zu erneuern ! — Mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit folgten die Kirchenbesucher den tiefschürfenden und geist¬
vollen Worten des geschätzten und beliebten Predigers .

Vas Lest der Sinder
Der 1 . Mai -Morgen gehörte den Kindern . Trotz des strö¬

menden Regens kamen die Kleinen , die Buben nud Mädels , mit
ihren Rosenkränzchen im Saar , ihren Guirlandenbogen aus den
Stadtteilen angerllckt , um auch ihren Teil zu haben am Feste der
Eltern . Der Festsaal des Friedrichshof war nahezu besetzt von
der erwartungsvollen Schar , die der Dinge harrte , die da kommen
sollten. Und es kamen viele gute und schöne Sachen. Zuerst san¬
gen sie selbst munter und frisch das schöne Wanderlied „Das Wan-
dein ist des Müllers Lust" , dann richtet« der Vorsitzende unserer
Partei , Een . Prof . Roßbach , herzliche Begrüßungsworte an die
Kleinen , er verstand es , wie es eben nur der Lehrer fertig bringt ,
den richtigen Ton zu treffen und rasch waren die Kinder über das
schlecht « Wetter getröstet. Und dann kam - das bunte und schöne
Programm , Gedichtvorträge , ernst und heiter , von Ruth und Lotte

Lest dm Volkssteund
Der Staat übernahm den Gehalt des Lehrers nebst Schulgeld,
ebenso den Gehalt des VürgermeistFrs . Er bezahlte die Jnduftrie -
lehrerin , den Doktor, Ebirurg und Apotheker, die Leichenschauer
und die Totensärg «. Keiner zahlte etwas in die Gemeindekasse .
Je mehr der Staat tat , desto trotziger wurden die Rinecker . Wenn
sie bei Diebstählen verfolgt wurde« , schosien sie auf die Verfolger
und drohten mit Mord und Brandstiftung Von allen Seiten liefen
die Beschwerden so zahlreich ein , daß die Auflösung der Gemeinde
Rineck und di« zwangsweise Auswanderung ihrer Bewohner nach
Nordamerika beschlossen wurde . Sechzigtausend Gulden wurden von
den Landständen bewilligt

Im September 1849 » änderten runäW etwa 200 meist ledige
Personen freiwillig aus . Sie wurden von den Nachbargemeinden
bis Ederbach gefahren . Von dort wurden sie auf Staatskosten per
Schiff nach Mannheim gebracht. Dort wurden sie einquartiert , gut
verpflegt und des anderen Tages durch einen vom Staate bei¬
gesebenen Agenten frei nach Neuvork geliefert . Die Wahl ihrer
NiederlaJung war ihnen freigestellt. Im Frühjahr bereiteten sich
di« Zurückgebliebenen zur Auswanderung vor . Beinahe während
des ganzen Monats Avril 1850 war in Rineck Markt . Die Bewoh¬
ner der Nachbarorte kamen jeden Tag und kauften den Rinecker
ihre Fahrnisse ab.

Der Tag des Abzuges kam (Samstag , 1 . Mai 1850) . Das
Amtsversonal von Mosbach mit 40 dazu kommandierten Gen¬
darmen war anwesend. Die benachbarten Ortschaften hatten die
Wagen »um Fortbringen der Habseligkeiten zu stellen . Viele Men¬
schen , besonders Limbacher, jung und alt , sogar Leute aus Buchen
und Mudau , waren aus Neugierde berbeigeeilt , um das Schauspiel
zu sehen . Es war wirklich traurig , als man die Wagen lab , die ge¬
füllt waren mit Familien , die weinten und jammerten , da sie durch
Gewalt ihre Heimat verlasien und in einem anderen Weltteil ihr
Auskommen suchen mußten . Auf allen Seiten flössen Tränen aus
Mitleid . Pfarrer Volk von Rittersbach war von Amtswegen zur
Begleitung bis Ostende bestimmt. Er hielt den Rineckern in
Ostende noch ein feierliches Amt , worauf sie dann absegelten und
in Amerika glücklich landeten .

Der dritte und letzte Transport ging am Montag . 3 . Mai 1850,
ab. Pfarrer Fierneisel von Limbach war bestimmt, die Begleitung
bis Mannheim zu übernehmen , von wo aus die Auswanderer mit
einem vom Staate beigegebenen Agenten über Amsterdam nach
Reuoork abfukren . In Neuvork bekam jede Familie wie auch bei
den früheren Transporten 20 Gulden ausbezahlt und wurde dann
ihrem Schicksal überlassen. Diele siedelten sich in Philadelphia an.
sie halten dort ihr gutes Auskommen.

Ungefähr 25 Personen ließen sich nicht zur Auswanderung be¬
wegen. Vier Haushaltungen wurden der Gemeinde Muckental,u -

Einig « alt « und gebrechliche Leute wurden auf Kosten des
Mgate » Kr de« umli «g»Mde« OrUKasten verpflegt unhunterhalten
st ß» Mtnt . vst WstznBfntstf wurden zum Abbruch oer»

Böhringer , Tanzvorführungen von Flora Ruf , Reigen hcc
Arbeiterjugend , ein heiterer Vortrag der kleinen Sammet ,
ein Lied von Jugendgenosien Hummel, dazwischen ein gemein¬
sames Lied, im Ru war „Stimmung " geschaffen , für alles dankt«
die Jugendschar begeistert und herzlich . Und dann kam das große
Ereignis : Jedes Kind erhielt zwei große Bretzeln. Kein Wunder ,
daß sie alle jubelnd ja riefen , als Gen. Roßbach sie fragte , ob es
ihnen gefallen, und ob sie nun auch zu den Kinderfreunden kommen
wollten . Wir wollen sehen , ob sie Wort halten . Sicher, wenn
die — Eltern ein bißchen nachhelfen. — —

Der geplante Umzug mußte leider wegen des ungünstigen
Wetters ausfallen , ebenso die Veranstaltung auf dem Platze der
freien Turner . Dafür begann um 4 Uhr nachmittags die eigentliche

Waikeier in -er Lesthalle
Der Besuch war recht gut , Saal und Galerien war nahezu voll

besetzt. Auf dem Podium waren einige Fahnen unserer Vereine
aufgestellt, sonst machte der Saal den üblichen, nüchternen und
kahlen Eindruck. Auf dem Podium waren einige hundert Stühle
für di« Sänger ausgestellt, leider blieben aber die Stühle unbesetzt .
Es dürfte wohl das erstemal sein , daß eine Maifeier ohne den
Gesang eines von Arbeitersängern vorgetragene » Freiheitschores
abgehalten wurde . Wir betonen dies auch hier , weil dieser Um¬
stand in der Festhalle allgemein festgestellt wurde , und weil die
Arbeitersänger allgemein vermißt wurden.

Das Programm , das abgewickelt wurde , trug eine durchaus
kürstlerische Note . Ein Orgelvortrag leitete die Feier ein , der
Spieler ließ das Instrument in allen seinen Schönheiten erklingen.
Das Kiliansche Männersextett — sechs Herren vom badischen Lan .
destbeater — sang in altgewohnter Meisterschaft eine Anzahl
Lieder ; Herr Mehner vom Landestheater trug mit künstlerischem
Schwünge einige dem Tage entsprechende Gedichte vor und Herr
Kammersänder Schuster vom Landestheater riß mit seinen Lie¬
dervorträgen die Festbesucher zu hellster Begeisterung hin , er recht¬
fertigte die Begrüßungsworte des Gen . Roßbach, daß Herr Schuster
der Liebling der Karlsruher sei . Ihm wie auch den anderen
Künstlern wurde herzlich gedankt.

Die Maifestrede hielt Gen. Schlierstädt -Stnttgart . Er
schilderte den Maitag als den Tag der Erwartung des Kampfes .
Roch seien die Ideen der Maifeier nicht erfüllt . Die Forderung
des Achtstundentags umschließt den Willen zur M e n-s ch w e r -
düng der Arbeiter . Eine halbe Stund « weniger Arbeit
bedeutet eine halbe Stunde mehr Zeit zum Menschwerden. Keine
materielle Forderung ist das Verlangen nach kürzerer Arbeitszeit ,
sondern eine solche von hohem kulturellem Wert . Tausende
Arbeiter leben in Deutschland und haben nicht mal di« 8 Stunden -
Arbei , die wir verlangen , sind vielmehr völlig arbeitslos . Wir
wollen mehr Zeit zur Selbsterkennung , zur Erkenntnis des Lebens.
Unser Leben ist verbunden mit dem Leben von Millionen anderer
Menschen : unser Schicksal ist das Schicksal einer ganzen Klasie, ist
das Menschheitsschicksal . Ueber dem Volke steht die Menschheit
Nicht der Kapitalismus ist das Bleibende , bleibend ist n» r der
Mensch , die menschliche Gesellschaft .

Wenn wir noch starke Widerstände haben, wenn in Deutsch¬
land sich sogar die Reaktion wieder breit machen konnte, so ist
das nur möglich geworden, weil wir nicht alle die notwendige Ver¬
antwortung für die Republik empfunden haben . Das Zeugnis
kann man der deutschen Arbeiterschaft nicht ausstellen , daß sie sich
in ihrer Mehrheit für die Republik verantwortlich gefühlt bat . —
Im Kampfe um unsere Befreiung , um die Verwirklichung unserer
Ideale brauchen wir die Frauen , die Mütter und di« Jugend .
Wieder ist di« Welt kriegsschwanger. Da müsien wir wachsam sein,
daß nicht ein neuer Brand entsteht, Wir treten ein für die einige
Deutsche Republik , für die Befreiung des Menschen von der Aus -
>Leutung durch den Menschen , für die Verlängerung des kulturellen
Lebens des Menschen durch die Verkürzung der Arbeitszeit , für
den Dölkerfrieden durch den Zusammenschluß der Völker in einem
Bunde . Um diese Ziele zu erreichen, muß der Geist der Brüder¬
lichkeit in uns herrschen , muß die Zwietracht schwinden . Wir
brauchen den Willen , der durch Erkenntnis befestigt wird und durch
Begeisterung uns dem Sebnsuchtsziele näher führt . — Di« schwung¬
vollen und in tiefster Eindringlichkeit gesprochenen Worte des Gen.
Schlierstädt fanden lebhaften Beifall . Di« darauf gesungene In¬
ternationale war der Ausdruck des Willens , im Sinne der
Darlegungen des Redners zu handeln . — Mit einem Orgelvortrag
wurde die sehr schön und erhebend verlaufene Feier geschlossen.

*
Nach der Feier formierte sich «in improvisierter

vemonftrationszug
der mit einem schmucken Svielmannschor und einm hübsch dekorier¬
ten, von einer frohen Kindevschar besetzten Wagen (gestellt vom

kauft. Aecker, Wiesen und Gärten erwarben sich größtenteils die
Bewohner von Krumbach und Alt - Rineck . Die Bewohner von Alt -
Rineck. auch Althof genant , dessen Entstehung unbekannt ist, ging
die Auswanderung nichts an . da die Bewohner redlich« , ehrliche
und teils vermögende Bauem waren . 1856 aber wurden sämtliche
Liegenschaften von Alt - Rincck an Frau Scivio in Mannheim ver¬
kauft.

Ein strohgedecktes Häuschen, einige uralte Obstbäume mitten
im freien Felde und eine Brunnenanlage in der Nähe des Stifts¬
waldes erinnern beute den Wanderer noch, an das verschwunde kur-
pfälzisch - badische Dorf . Die Familie Scipio , Mannheim , die bis
zum heutigen Tage Besitzerin des Hofgutes Alt -Rineck ist, verwan¬
delte dasselbe in ein Mustergut .

Wufiten Sie . . .1
. . ., daß zum Bau des Eifelturms in Paris 18 000 Zentner

Eisen verbraucht wurden . Bei Gesamtberechnung der Konstruktion
und der inneren Einrichtungen kommt ein Gewicht von 20 000
Zentner heraus .

. . . . , daß das erste Kaffeehaus im Jahre 1671 in Marseille
eröffnet wurde.

. . ., daß der heißeste PunktderGrdeinder Wüste Mabore
in Kalifornien liegt . Es ist das „Todestal "

, das eine Durchschnitts-
temveratur von 39 Grad Celsius im Schatten kennt. Dieses Tal
ist ringsum von Bergketten umschlossen und liegt 50 Meter unter
dem Meeresspiegel .

. . „d.ab der Donner nur eine kurze Strecke hörbar ist, näm¬
lich 25 Kilometer , während der Kanonendonner oft bis zu 500 Kilo-
Meter gehört worden ist.

. . . , daß die Sonne nach Berechnungen der Aronomen in
190 Jahren etwa 8 Kilometer im Umfang abnimmt .

. . . , daß schon die alten Aegypter den Gebrauch des Ra¬
siermessers kannten .

. . . , daß zur Umgebung der Erde durch einen kräftigen
Mann 228 Tage und Nächte notwendig wären , während eine Ka¬
nonenkugel nur 21 Stunden zur Erdumwanderung braucht.

. . ., daß erst unter 1000 Perlmuscheln eine Muschel eine wert¬
volle Perle enthält .

. . .. daß die ersten Musiknoten 1473 in Holz geschnitten wurden .
. . ., daß in China gebratene Wespen als große Delikateste

gelten .
. . ., daß ein schneller Redner pro Stunde 8009 Worte spricht ,
. . ., dgß Deutschland» größte Kirchrnilecke sich i« Kilne » Aonl

Stzfitzdet mit 848 Zentner Sewicht.



Bezirk Ost stadt ) an der Spitze durch die Straßen zog. Um Lin»
kenheimer Tor wurde Halt gemacht und Gen. Wild . Koch hielt
eine kurze Schlubansprache . Er wies aut die ernst zu neh-
wenden Zeichen der Zeit hin , u. a . aut das vorgeschlagene englische
Gewerkschaftsgesetz und die Verlautbarungen des Innenministers
von Keudell hin , di« Mussoliniideen bergen. Diesen Zeichen
gegenüber heißt es doppelt wachsam zu sein . Die allenthalben er¬
wachende Reaktion soll sich an dem starken Willen der sozialistischen
Arbeiterschaft die Zähne ausbeißen . Der Redner schloß mit einem
stürmisch aufgenommenen Hoch auf die Internationale , worauf sich
der Zug auflöste. Damit hatte der Maitag in Karlsruhe fein Ende
erreicht.

*

Gute photographische Aufnahmen vom Demonstrationszuge
(Spielmannsabteilung , Naturfreunde , Festwagen der Oststadt) , vom
Photohaus Ganske (Kreuzstraße, beim alten Bahnhof ) angefer¬
tigt , können in der Volksbuchhandlung, Adlerstrabe 43, angesehen
und bestellt werden.

Oer Festzug beim Nonüellplatz

Freistaat Baden
Jur Frage - er Ostste- elung

Wie bereits kurz mitgeteilt , tagte in der Woche nach Ostern
unter Führung eines Vertreters des Reichsarbeitsministers eine
Konferenz von Ländcrvertretern , die sich mit der Frage der An¬
siedelung von Landwirten im Osten des Reiches beschäftigte. Preu¬
ßen sowohl wie Mecklenburg sind, so wurde ausgeführt , grund¬
sätzlich bereit , Siedler aus Süddeutschland in ihr Siedelungsge¬
biet aufzunebmen und sie bezüglich der Kreditgewährung den ein¬
heimischen Siedlern gleichzustellen .

Die Nachfrage nach Siedlerstellen ist außerordentlich grob.
Die Anmeldungen auf die bis jetzt in Preußen vorhandenen Sie -
delungsstcllen sind in den in Frage kommenden Provinzen selbst
schon 5—6mal höher, als Stellen vorhanden sind . Unter den Be¬
werbern befindet sich eine grobe Zahl kapitalkräftiger Landwirte ,
die in der Lage sind , sofort gröbere eigene Mittel in die Siedelung
zu stecken . Da jede Siedelung nicht nur vom nationalen , sondern
auch vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte aus zu betrachten ist, liegt
es auf der Hand, daß die Bewerber mit eigenem größerem Kapital
von den Siedelungsgesellschaften bevorzugt werden. Es besteht
bei letzteren aus naheliegenden Gründen die Tendenz, Bewerber
aus der eigenen Provinz zunächst zu berücksichtigen . Im Hinblick
auf das Ueberangebot von einheimischen Siedlern rückt die Be¬
handlung der Frage der Ansiedelung von süddeutschen Bauern in
Ostpreußen nur langsam vorwärts . Stellenweise sind auch die
Erundstücksvreise als Folge der in der Presse betriebenen Propa¬
ganda für die Ostsiedelung so stark in die Höhe geschnellt , daß be¬
reits die Wirtschaftlichkeit der Sicdlungsstellen in Frage gestellt
ist . Der Ankauf von Gütern durch die Siedelungsgesellschaften er¬
folgt deswegen auch nur zögernd und es ist sinnlos, die Presse fort¬
dauernd mit Artikeln über die Notwendigkeit der Ansiedelung von
Bauern in Ostpreußen zu bombardieren .

Auf der Heidelberger Konferenz der Ländervertreter kam
schließlich eine Verständigung dahin zustande, daß neben den 6000
Mark , die durch das Land , von welchem der Siedler stammt, als
Zuschuß zu übernehmen sind, das Reich die Kosten für die Abgel¬
tung der öffentlichen Lasten, welche auf 1300 bis 2000 Jl geschätzt
sind , tragen soll. Wie die Länder die Mittel für diesen Zweck
aufbringen wollen, etwa wie Preußen , wo die Hauszinssteuer dazu
berangezogen wird , oder durch Staatsmittel , darüber haben die
zuständigen Organe zu entscheiden . Neben dieser zu klärenden
Frage wollen die Siedelungsländer Preußen , Mecklenburg usv .
die Vorbereitungen für eine verstärkte Siedelung derart fördern,
daß für das Jahr 1928 auf diesem Gebiet mehr wie bisher ge¬
schehen kann. Für die allernächste Zeit werden, wie man hört , das
Badische Ministerium des Innern und die Landwirtschaftskammer
eine Besichtigungsreise nach den Siedelungsgebieten organisieren,
um die Frage zu prllfen^ wie sich eine geschlossene Siedelung badi¬
scher Kleinbauern bewerkstelligen läßt .

Vom Neckarkana!
Wie man hört , haben die Verhandlungen bei der Neckar - A .-G.

am Mittwoch zu dem Ergebnis geführt , daß schon in den nächsten
Tagen die Arbeiten an den Staustufen Obereßlingen und Hork¬
heim, die bekanntlich in der schlimmsten Inflationszeit , im Jahre
1923 , eingestellt werden mußten , zur Vergebung ausgeschrieben
werden können. Das Reich hat hierfür erhebliche Mittel aus der
produktiven Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung gestellt. Den
württembergischen Anteil an den Kosten hat die Regierung in dem
zur Zeit der Beratung des Landtags unterliegenden Rachtrags -
vlan angefordert . Ebenso besteht Einigkeit über die Beseitigung
der Hochwassergefahr in Cannstatt und dem damit zusammenhän¬
genden Bau der Staustufen Cannstatt und Münster und die Ver¬
teilung der Kosten hierfür . Es scheint , daß der Widerstand auf den
in Württemberg und in Baden die Hinauszögerung der Arbeiten
bei Heidelberg gestoßen ist, starken Eindruck gemacht hat . Es wird
erwartet , daß der Reichsverkchrsminister zu seinem Antrittsbesuch
bei der württembergischen und badischen Regierung in der nächsten
Woche die Mitteilung bringen wird , daß der Vergebung der Hei¬
delberger Arbeiten nichts mehr im Wege steht , und daß damit auch
das unerquickliche Kapitel der von einem kleinen Heidelberger
Kreis diktierten Verzögerungspolitik endgültig abgeschlossen wer¬
den kann.

öewerkschaftsbewegung
I Verurteilte Friseurmeister wetten Nichteinhaltung de«
• Achtstundentages

Einen interessanten Rechtsstreit , dessen Verlauf die gesamten
Friseure und Friseurgehilfen des Landes mit Interesse verfolgen,

Aus aller Welt
Wachstum des Berliner Verkehrs

Aus einer Statistik des Kraftverkehrsamts des Polizeipräsi¬
diums Berlin ergibt sich, daß die Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge
in der Reichshauvtstadt am 1. Avril 82 524 betragen hat . Am
1 . Januar waren 50 821 Kraftfahrzeuge gemeldet. Das bedeutet
eine Zunahme von 19 Fahrzeugen pro Tag . Die Zahl der Pferde¬
droschken ist dagegen auf 307 Stück zufammengeschmolzen .

Schwere Autounsälle
Königsberg , 30. Avril . Gestern nachmittag Überschlag sich

das Auto des Herrn von Kalckstein - Wogon bei Älthof an
einer scharfen Kurve . Frau von Kalckstein war sofort tot , Herr
von Kalckstein brach den Arm , die Tochter blieb besinnungslos lie¬
ge» , wahrscheinlich infolge eines Nervenschocks.

Chernres (Schweiz ) , 2. Mai . Infolge des Platzens eines
Reifens fuhr am Sonntag nachmitag ein Auto , in dem sich Francesco
G u ij i , italienischer Konsul in Lausanne , Adolf Schiller und
Fräulein Schiller aus Berlin befanden, gegen eine Mauer .
Euifi wurde mit gebrochenen Rippen und verletzter Lunge, Fräu¬
lein Schiller mit inneren Berletzunsen und BeckenSruch ins Hospital
nach Lausanne gebracht. Der Zustand Euisis gibt augenblicklich zu
keinen Befürchtungen Anlaß .

Heide (Holstein) , 1. Mai . Beim Trainingfahren für die
Sonntagsrennen auf der Heider Fichtenhainbahn stürzte am Frei¬
tag ein Hamburger Fahrer so schwer, daß er am Samstag starb .
Am Samstag geriet ein anderer Fahrer mit seinem Wagen auf
einer erhöhten Kurve aus der Bahn . Dabei wurde ein junges Mäd¬
chen, das beobachtend oberhalb der Kurve stand, auf der Stelle g e -
tötet . Das Trainingfahren wurde sofort abgebrochen.

Zusammenstob Mischen Motorboot und Dampfer
Berlin , 2. Mai . Gestern nachmittag wurde das Motorboot

„Hildegard" aus Spandau auf der Havel von dem Dampfer „Ein¬
tracht" aus noch nicht festgestellter Ursache gerammt , so daß es
umschlug . Von den sechs Insassen wurden fünf gerettet , während
der Besitzer des Motorbootes ertrank. Seine Leiche wurde geborgen.

Einbrecher ins Postamt Sperenberg
Berlin , 30. Avril . -Einbrecher drangen in der Nacht zum Sams¬

tag in das Postamt in Sperenberg bei Zossen ein, schweißten einen
Eeldschrank auf und erbeuteten 5000 M bares Geld, für 9000 M
Briefmarken und für 3000 Jl Steuer - und Versicherungsmarken.
Die Verbrecher sind entkommen.

Dampferunglück
Marseille , 1 . Mai . Gestern nachmittag ist an Bord des aus

Algier kommenden Dampfers „Manuba " auf hoher See ein Kessel¬
rohr geplatzt, wobei zwölf Mann der Besatzung verwundet worden
sind, darunter einer schwer.

Mitzglückter Uebersall auf einen Schnellzug
Warschau, 1 . Mai . Wie aus Przemysl gemeldet wird , wurde

vorgestern abend der Schnellzug Lemberg—Krakau in der Nähe
von Jaroslau von einer Räuberbande mit Revolvern und Ge¬
wehren stark beschossen. Im Restaurationswagen wurden sämtliche
Scheiben zertrümmert . Offenbar planten die Räuber , den Zug an¬
zuhalten , um ihn dann auszuvlündern . Der Anschlag mißlang
aber , da der Lokomotivführer die Fahrt fortsetzte . Verletzt wurde
niemand . Die Täter , frühere Bauernknechte, werden von der Poli¬
zei verfolgt .

Zuwelendiebstahl in Hamburg
Hamburg , 30. Avril . Aus einem Juwelengeschäft in der

Innenstadt wurden heute von zwei Männern — anscheinend Russen
— , die sich Schmucksachen aller Art vorlcgen ließen, und sich , ohne
etwas zu kaufen, entfernten , Brillantringe im Werte von 10 000 Jl
gestohlen. Der Verlust des 17 Ringe enthaltenden Kästchens wurde
erst bemerkt, nachdem die Männer das Geschäft verlassen hatten .

Einwanderung im Flugzeug
Los Angeles , 1 . Mai . Nach einer Meloung des Neuyork He¬

rold ist es der Polizei gelungen , drei Flugzeuge zu beschlagnahmen,
die auf unerlaubte Weise Ausländer auf amerikanisches Gebiet be¬
förderten . Ein Flugzeugführer ttt bei der Verfolgung getötet wor¬
den . 10 Chinesen, die sich an Bord der Flugzeuge befanden, sind
entkommen.

führen 25 Pforzheim » Friseure und der Obermeister und Vor¬
sitzende des Landesverbandes der Friseurmeister . Die Sache kam

' nun zum zweiten Male vor der Karlsruher Strafkammer zur Ver¬
handlung , zu der Friseurmeister Friedrich G a n n mit seinem Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Keßler erschien . Am 22. Dezember 1926
erhielten die Pforzhcime : Friseurmeister Strafbefehle , weil sie den
Achtstundentag nicht eingebalten und ihre Gehilfen länger als acht
Stunden täglich beichäftigt haben . Zwischen Meistern und Gehilfen
bestand seit November 1924 ein Tarifvertrag . In diesem war eine
längere als die achtstündige Arbeitszeit festgesetzt. Dies ist zu¬
lässig . Am 31 . Januar 1925 ist aber der Tarifvertrag abgelaufen .
Somit trat ein tariflos » Zustand ein . Während der tariflosen
Zeit beschäftigten die Pforrbeimec Meister ihre Gehilfen mit deren
Einverständnis über den Achtstundentag hinaus weiter . Sie haben
alle anderen Tarifbestimmungen eingebalten und den gleichen Lohn
bezahlt . In diesem Verhalten wird ein Verstoß gegen die Ar¬
beitszeit erblickt . Gegen die Strafbefehle , durch die die Angeklao-
ten zu je fünf Mark Geldstrafe verurteilt worden sind , haben ne
rechtzeitig Einspruch eingelegt . Das Amtsgericht Pforzheim hat
am 25 . März 1926 die Strafbefehle bestätigt . Hiergegen legten sie
Berufung vor der Strafkammer Karlsruhe ein , die am 16 . Juli
1926 zu einem freisvrechenden Urteil kam aus zwei Gründen : Dem
Tarifvertrag kommt eine sogenannte Nachwirkung zugute , d . b .,
wenn eine tariflose Zeit eintritt , bleiben die Bedingungen in Kraft
bis ein neuer Zustand kommt . Zum mindesten, wenn das nicht
der Fall sein konnte, so kam den Angeklagten die Jrrtumsvcrord -
nung vom Jahre 1917 zugute, wonach ein entschuldbarer Irrtum in
der Nachwirkung der Tarifverträge lag.

Gegen dieses freisprechende Urteil bat die Staatsanwaltschaft
Revision eingelegt . Das Oberlandesgericht bat am 11 . November
1926 das freisprechende Urteil aufgehoben und zur nochmaligen
Verhandlung an die Strafkammer verwiesen und dabei zwei
Grundsätze aufgestellt : Erstens eine sogennante Nachwirkung kann
im vorliegenden Falle nicht eintreten zum mindestens nicht hin¬
sichtlich der Arbeitszeit . Es läßt die Frage offen , ob es bezüglich
anderer Bestimmungen eine Nachwirkung gibt . Wenn der Tarif¬
vertrag nicht besteht , gilt die achtstündige Arbeitszeit : zweitens
grundsätzlich kann die Jrrtumsverordnung Anwendund finden bei
Vergeben gegen die Arbeitszeitordnung, ' aber der entschuldbare
Irrtum war dem Oberlandesgericht nicht ausreichend festgestcllt .
An diese Grundsätze ist die Strafkammer gebunden. Die seiner¬
zeitige Verurteilung erfolgte aufgrund des 8 1,11 der Arbeits¬
zeitverordnung vom 23. 11 . 1923 . Die Gehilfen wurden seit dem
31 . August 1925 weiter beschäftigt bis zu 61 Stunden wöchentlich .
Die Gehilfen hatten sich bereit erklärt , die mit dem Tarifvertrag
abgelaufene Arbeitszeit beizubehalten , da sie auf den vollen Lohn
und die Trinkgelder angewiesen wären . Am 31 . März d . I . ist
nach 1 ^ jähriger tarifloser Zert ein neu» Tarif zustandegekommen.

In der Verhandlung bedauerte der Vorsitzende , daß solche
Streitfragen , die schon fünf Jahre schweben , keine autorita¬
tive Regelung durch eine zuständige Dienststelle finden , die in das
Gesetz bineingebracht werden könnte. Die Strafkammer bestätigte
entsprechend dem staatsanwaltschaftlichen Antrag das Urteil des
Schöffengerichts Pforzheim vom 25 . März 1926 und damit die Ver¬
urteilung der Friseurmeister wegen Uebertretung der Arbeitszeit -
verordnung .

Ein italienischer Zollsoldat erschossen . m
Rom, 2. Mai . In der Provinz Novara versuchten 5®c' Jjf

sonen , unbemerkt die Schweizer Grenze zu erreichen, t rasin ^
mit zwei Zollsoldaten zusammen, die ihnen mit Gewehrschuß^
Weg versperrten . Es entspann sich ein Kampf, bei dem ^
Zollsoldat durch Revolverschuß getötet wurde.

Rettung durch einen deutschen Dampfer ^
Rom, 2 . Mai . Nach dem „Popolo di Roma" wurde eine 3'^

barke aus Messina durch den Sturm der letzten Tage aufjd
See getrieben . Bi « Mann der Besatzung kamen ums Leben- ^
fünfte Mann klammerte sich an dem Mastbaum an und
Tage und vier Nächte auf dem Meere herum , bis der
Dampfer „Undine"

, der von Sizilien kommend nach Rom unü *
^

war , den Schiffbrüchigen auf der Barke bemerkte und ihn nA i
stllndiger Anstrengung retten konnte und nach Neapel
das Schiff gestern ankam.

Neue Dammbrüche am MisPsippi j
New Orleans , 2. Mai . Der Misfisstppidamw «st 1?,New Orleans , 2. Mar . Der Misfissippidamw «I« f

Kreise C o n dordia des Staates Louisiana an vier _ 0
brachen . Das Leben von Hunderten von Personen , die &,e
nungen nicht beobachtet hatten , steht in Gefahr .

New Orleans , 1. Mai . Die Flutwelle » reichte Bin *
Weitere Teile von Arkansas , Mississippi und Nord -Louisiana u Sti &,
überschwemmt . Ein weiterer Damm ist gefährdet uiw ^
sind 30 Städte bedroht . Obgleich das Wasser
Lücken des Dammes von Podyras abflieht , war hier der
früh nur ein Zehntel Fuß zurückgegangen. Die Ingenieur « ^
deshalb Dynamit nachgefordert. Die Angst der Bevölkerung
ständig. .

New Orleans , 2 . Mai . Handelssekretär Hoover, der
einer Besichtigungsreise durch das Ueberschwemmungsgebi" ^
bet, hielt gestern im Rundfunk eine Rede, die im ganzen
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mitangehört wurde . Er beschreibt darin die UeberschwemMU^
die schrecklichste in der Geschichte des Landes . 200 000

^
von zirka 200 Millionen Dollars angerichtet worden. Tuusiß ^ jit

• aur Jr t̂ae i
seien ruiniert , sechs Millionen Acres überschwemmt>und^

ein ^̂ *
„v „ __ _ _ __ _ _ _ _ Taufen ^
Personen warteten noch in ihren vorläufigen Zufluchtsort
Rettung .

Schweres Flugzeugunglück , >
Norfolk (Virginia ) , 30. Avril . In ei» Marine

'^ ‘i
schlug gestern nachmittag der Blitz ein. Die vier Man » ** %
jatzung wurden getötet. ^ ^

Schweres Unglück in einem Steinbruch _ ÜN jjj
Dorndorf (Kreis Montabaur ) ,30. Avril . Durch «

nannten verlorenen Schuß wurde im Steinbruch „ in der f 'ifyte
20jähriger Arbeiter buchstäblich zerrissen. Zwei Arbeiter ^
leichter verlebt . Äito

Mord und Selbstmord ^ AnkeÄ»zoro uiui Vervsimoro
Danzig , 2 . Mai . Am Samstag früh ereignete sich i" c

eine schwere Bluttat . Der 83jährige pensionierte Eisenbabn«^A
Friedrich Wendt tötete seine 60jährige Frau durch mehret̂
mit einem Taschenmesser und brachte seiner 22jährigen j-rrl §,» .Stufmu euieiu -LU | u >eume | | et uiu > vauu/ac | emet 7;
schwere Verletzungen bei , daß an ihrem Aufkommen gezroeu^ j $l j
Der Grund der Tat liegt in Familienstreitigkeiten . | ™ dj
wurde verhaftet . ..

Berlin , 30 . April . Gestern abend sprangen eine ^ nan.
iotieine weibliche Person von einer Brücke in Pichelsdorf «" ^ re

mörderischer Absicht in die Havel . Die beiden wurden ^ ^ beimörderlicher Absicht m rne vavei. uue veroen wuroen ~
starke Strömung sofort abgetrieben und schrien fortwäm ^
Hilfe. Die von Fischern und Passanten angestellten NcttÛ si«
suche waren erfolglos . Die Leichen sind noch nicht geborgs««

Lynchjustiz in Frankreich
Paris , 30. Mai . In Vigneur wurde ein seit 20 3 fl

sässiger Bewohner , der aus Habsucht wiederholt Branvh ^ ie
begangen und zuletzt gedroht haben soll, das ganze Don "

jjiH?
v 4* ♦,U4,0V > «flgti

suchung hat trotz zweitägigen Verhörs den Hauptschulo«» ^ £" n sich der BestattUWseststellen können . Die Einwohner sollen sich der Besiu ' " E
Toten nach den religiösen Vorschriften widersetzt und
als sie vorbeigetragen wurde , sogar bespien haben . Eine
tung wurde bisher nicht vorgenommen.

Kleine baöilche Lhronist
* Durmersheim . Donnerstag abend um 9 Uhr fuhr

rad mit dem Eemeinderechner K ol b aus DurmersherM .
Dreher Emil Vetter auf der Landstraße WLrmershe«

^ ^ L
in einen Anhängewagen des Sägewerks E . Schorpp von
heim hinein . Vetter erlitt schwere Verletzungen und
Krankenhaus verbracht. Kolb ist nur leicht verletzt. 271 ,
frage ist noch nicht geklärt, . ffj< ^

* Oberprechtal . Am Montag früh gegen 4 Ubr
Sägewerk des Landwirts Emil Moser nieder . Das
konnte gerettet werden . Der Materialschaden ' ist groß. ^ .
Ursache wird Kurzschluß vermutet . K

* Pforzheim . In der Nordstadt fiel ' in der verlang"
Ebertstraße bei Kanalisationsarbeiten einem 24iähr >ssn f
von hier aus fünf Meter Höhe ein lYi Zentner
auf den linken Fuß , wodurch dre Knochen zeruetscht wurde -. « ,
ins Krankenhaus . — Ecke der Enz- Und Arndtstraße
der falschen Seite fahrender Radler mit einem Aut » ^ ^
und wurde erheblich verletzt . Er wurde von,einem .̂

«n^ . v^ 7.. „ v u/umt cu ;ciuiut utuvo - . Er wurde von einem .
wohnenden Arzt , in dessen Haus man ihn gebracht «P ^
den. — Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich tn 7 ein y
Ladenstraße . Ein 16jäbriger Lehrling von Birkenfeld . *
rendes Lastauto bestiegen hatte , fiel von dem in voller « .
findlichen Fahrzeug so unglücklich herunter , daß er W
Verletzungen erlitt . Er wurde mit dem Sanitätsauto >v
haus verbracht. Sein Zustand ist ernst.

Bad Krozingen . Die umfangreichen Vorarbeiten PictPii '
29. Mai stattfindende Quellen fe ft , die in allen^ ^ sts>̂
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- V. WVHI H4VVIIVV -WfcV* V * * V .1 IV I* , «r»v *•* " " £Teilen zum Abschluß gelangt sind , lassen erkennen, da « $~ " " .Kräfte sich in den Dienst dieser Idee gestellt haben
der Veranstaltung wird unter anderm ein Festzug den ^
der Quelle von ihrer Erbobrung bis zum heutigen zh . ,,
scher Darstellung zeigen . Ein grobes Feuerwerk wird "
des Festes bilden . Das Bad wird dieses Frühjahr we"
in früheren Jahren besucht , auch mehren sich die An « r &e6 :‘‘jtf
Unterkunftsmöglichkeit für spätere Monate erstaunlich- ^ ^ e a A
Beweis dafür , daß Krozingen auf dem Wege ist, M „ e*1
ordentlich geachtete Stellung unter den Heilbädern "

^
dank der wunderbaren Heilkraft der Quelle .

* Vom süddeutschen Tabakmarkt . Am Markt für gtiPiU '
bake , an dem das Geschäft in der letzten Zeit , wie die ^ i^ f/
Tabakzeitung " schreibt , sehr ruhig verlief .gelangten
Partien letzter Ernte zu 115—120 RM . je Zentner » .-fJunrni icoivi viuui »u iw — icv JIMI . IC
Ueberseeische Rippen verpackt wurden zu J1J3—14 RM --^ jen .; ^
beim je Zentner gesucht ; Pfälzer ohne Nachfrage.
zungsgebieten beginnt man jetzt , die jungen Pflanzen

fei«

Ernte zu ziehen .
Sonntagsfahrkarten Frankfurt - -Baden -Baden. Po«N

ab werden Sonntagsfahrkarten von -Frankfurt a.
Baden neu eingeführt . Der Preis beträgt für die w.

Jl und für die 4 . Klasse 8 . jeidjl
'V *'

schleunigten Personcnziige 998 und 999 werden vom »
vunkt an zur Benutzung mittels Sonntagsrückfabrkar «



Karlsruher Lhronik
Sefchichlskalender

Karlsruhe, den 2. Mai ISS?
2 . Mai :

'
1471 «Albrecht Dürer . — 1857 fFrz . Dichter Alfred de

Müsset. — 1918 Preußischer Landtag beschließt Siebenklassenwahl-
recht . — 1919 Reichswehr besetzt München. Gustav Landauer er¬
mordet . — 1921 Akademie der Arbeit in Frankfurt a. M . röffnet.

Schulanfang
Die Kleinen trippeln beute an der Hand der Mutter mit gro¬

ben , fragenden Augen rur Schule : ihr erster Schul « ans .
Stolz fühlen sie den schönen , neuen Ranzen auf dem Rücken , be¬
trachten sich wohlgefällig das neue Höschen oder Kleidchen, fragen
ununterbrochen die Mutter : „sind wir noch nicht bald in der
vryule -"' — eilen icyneuer vorwärts , verreten angstlrcher aeworven
das große, fremde, unheimliche Schulgebäude , und verschwinden in
irgend einem der vielen Zimmer des Schulhauses.

Erster Schultag ! Wer kann sich noch auf diesen ersten
ereignisvollen Tag seines Lebens besinnen, wer hat noch das Bild
dieses Tages in seiner Seele , schaubar und klar in den Umrissen?
Vergessen liegt bei den allermeisten Menschen dieser Tag tief im
llnterbewubtsein , kaum mehr hervorzuholen , bervorzuzaubern , er
läßt sich nicht heraufkommandieren , und bleibt in irgend einem
Winkel unserer unerforschlichen Seele liegen : als vergessener Tag !

Große eilen mit einer Mappe unterm Arm der Schule zu und
freuen sich auf den heutigen Tag : es gebt in eine neue Klasse ,
«umteil die letzte , und kommen sich ganz stolz vor . Erster Tag : da
wird nichts gelernt , da kommt noch kein böses Wort , da wird ein¬
geteilt , die Klasie in Besitz genommen, Stundenplan geschriebeni
Ermahnungen angehört , vielleicht sogar der Klasienlehrer gewech¬
selt , also ebenfalls sehr ereignisreich begonnen und aufgehört .

Die einen kommen , die anderen sehen , am zweiten Tag ist schon
dasselbe Dild sichtbar ^ wie vor dem Schulanfang « , es sind nur
einige andere Gesichter , andere Kinder im Hofe aus der untersten
Klasse, andere aus der obersten Klasse fehlen, hier ist vielleicht «in«
Lücke noch ganz offen , einige Schüler fehlen, ein Lehrer ist versetzt ,
«in neuer eingezogcn, aber sonst geht das Schulleben seinen gere¬
gelten Gang weiter , gleichgültig, ob ein letzter oder erster Schultag
dazwischen lag , gleichgültig, ob Jahre oder Jahrzehnte dazwischen
lagen !

Schulanfang ! Spürt man den Einzug eines neuen Geistes,
empfindet man , daß neue Ideen mit eingerogen sind ? Rein —
nichts von alledem oder günstigenfalls sehr wenig . Es bleibt mei¬
stens alles beim Alten , wenig wird verändert , wenig reformiert .
Alter Geist bleibt lebendig , geht um in den Schulräumen , gedenkt
nicht abzudanken, sondern richtet sich noch häuslicher « in und be¬
gleitet die Jüngsten auf ihrem Wege von Anfang bi» rum Ende,
von dem ersten bis zum achten Schuljahre .

Wann kommt der Schulanfang mit einem neuen Geiste , mit
«mein jungen , lebendigen, und wann zieht alt « Gesinnung aus ,
verläßt das Schulbaus , um niemals an dem Tage — des Schul¬
anfangs wieder mit einzuziehen? Denken wir am Tage des Schul¬
anfanges an unsere Aufgabe , die darin besteht, mit den Jüngsten
auch neuen Geist in die Schule zu bringen .

Eröffnung Ser Ausstellung „Für alle Leute"
Im westlichen Raume der Städtischen Ausstellungshalle ^ der

recht hübsch dekoriert, mit einer Bübne versehen und die Wände
mit Kunstbildern geschmückt wurden , fand am Samstag vormittag
11 Uhr die Eröffnung der vom SausfrauenLund veranstalteten
Ausstellung „Für alle Leute" durch eine schlichte Feier statt . Recht
«ahlreich batten sich hierzu die Interessenien sowie Vertreter ver¬
schiedener Organisationen und Behörden eingefunden.

Frau Klingen , die unermüdliche Vorsitzende des Haus¬
frauenbundes hieß die Erschienenen herzlich willkommen, besonders
Heim Oberbürgermeister Dr . Finter , besten Erscheinen ein Veweis
dafür sei, daß die Tätigkeit des Hausfrauenbundes bei den leiten¬
den Persönlichkeiten der Stadt wohlwollendes Verständnis finde.
Sie wies sodann darauf bin , welch große Anerkennung die letzte
Ausstellung gefunden, insbesondere bei Handel und Industrie und
wie der Hausfrauenbund dadurch ermutigt wurde , auch diese- Jahr
wieder eine solche Ausstellung zu unternehmen . Rednerin kam so¬
dann aus den Zweck der Ausstellung zu sprechen und führt « u . a.
aus : Wir wollen die Hausfrauen durch diese Ausstellung mit
den modernen Errungenschaften der Technik auf dem Gebiete der
Hauswirtschaft bekannt machen wir wollen ihnen Gelegenheit geben ,die Neuheiten , die jährlich auf den Markt kommen , zu sichten, zu
prüfen und zu beurteilen . Die Hausfrau bekommt durch die Aus¬
stellung einen Ueberblick . wie er sich ihr sonst in der Regel nie
bietet , wenigstens fast nie ohne Kaufzwang . Die Kunst der Haus¬
wirtschaft liegt darin , daß ihm Nahmen der verfügbaren Mittel
alles möglichst gut und alles möglichst zweckmäßig ist. Wertvoller
ist aber noch die Aufgabe , aus dem Haus , für diejenigen , die darin
wohnen , ein behagliches Heim zu schaffen . Dazu bedarf die Haus¬
frau verfeinerter , irgendwie von der Kunst verschönerter Mittel . In
beiden Richtungen , der praktischen und der künstlerischen , möchte
unsere Ausstellung Anleitung oder doch Anregung geben. Rednerin
besprach sodann die einzelnen Abteilungen der Ausstellung, sie wies
dabei auf die Veränderung der Wohnungen und die behaglich«
Einrichtung der letzteren hin . auf die neuartigen Ge¬
rätschaften für den S a u s b e t r i e b , auf die rationellere Ge¬
staltung desselben. Zweckmäßigkeit und geringe Kosten müssen
heute überall „grob" geschrieben werden. Das Bestreben der Haus¬
frau sei , den von der Beschäftigung Zurückkehrenden in ihrem
Heim Stunden der Erholung zu bieten . Einen breiten Raum im
Haushalt nehme die Sorge für Essen und Trinken ein,weshalb eine zweckmäßige Kücbeneinrichtung notwendig sei. Auch
die Gewandung der Bewohner spiele eine große Rolle . Zum
lebendigeren Verständnis der Handhabung und des Nutzens der
ausgestellten Einrichtungen sollen Filmvorführungen dienen . Mit
dem Dank an alle, die am Zustandekommen der Ausstellung sich
betätigten , wobei sich besonders Herr Oberbauinspektor Müller
verdient gemacht habe , schloß Frau Klingen ihre inhaltsreiche Be¬
grüßungsansprache .

Hieraus nahm Herr Oberbürgermeister Dr . Finter die Er¬
öffnung vor . In humorvoller Weise entledigte sich unser Stadt -
oberbauvt dieser Aufgabe und wies darauf hin . daß es der Zweck
der Ausstellung sei , frobe Hausfrauen zu schaffen , den erfrischenden
Dorn , aus dem der Mann wieder neue Kräfte gewinne . Di«
Ausstellung biete wirklich für all« Leute etwas . Mit dem Wunsch «,
daß sie von vollem Erfolg gekrönt sein möge , schloß er seine Aus¬
führungen .

Hierauf folgte ein Rundgana durch die umfangreiche Aus¬
stellung. Ueber letzteren selbst werden wir noch berichten.

Vas Wetter im Mai
Von Direktor A . M . Erimm

Wird es diesmal ein Wonnemond ? Fast scheint er so. Alle
kosmischen Anzeichen weisen darauf hin . Aber das gilt nicht für
alle Gegenden gleichmäßig, und das Nachfolgende bezieht sich mehr
auf Orte , die eine größere und häufigere Neigung »u Niederschlä¬
gen haben.

Die Temperatur ist in der ersten Hälfte vorwiegend hoch und
teilweise sehr hoch . Daneben gibt es einige Störungen durch Ge¬
witter . Die Niederschläge sind schwächer und seltener . Aber um den
4 . herum , mit dem Mond in aufsteigenden Knoten und in der
äußersten Deklination , ist mit solchen stärkeren Grades zu rechnen ;
ebenso um den 13 . , wo der Mond am Aequator steht, in Verbin¬
dung mit Saturn und Venus . Eine typische Regenkonstellation , di«
sich nur nicht in vollem Maße auswirken kann, » eil der Mond sich
»n dtr Erdferne befindet.

Das letzte Viertel dieses Monats kennzeichnet sich in d«n sehr
östlich gelegenen Gegenden, sowie in verschiedenen Alvengebieten
al » eine Frostperiode (Kälterückfall ) , während in den westlicheren
Länderstrichen und in den milderen Klimaten anstelle des Frostes
länger dauernde Bedeckung mit häufigeren Niederschlägen sich zei¬
gen werden.

Veztrksralssitzung
vom 26. Avril 1927

Der Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Freiburg -Land gegen
den badischen Fiskus wegen Erstattung von Fürsorgekosten wurde
stattgegeben. Desgleichen der Klage des Bezirksfürsorgeverbandes
Bühl gegen den Bezirksfürsorgeverband Baden -Baden -Stadt . Ab-
gelehnt wurde die Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Emmen-
dinsen gegen den Landesfürsorgeverband des Kreises Karlsruhe ,
und die des Dezirksfürsorseverbandes Sinsheim gegen den Lan-
desfirku ».

Wirtschaftskonzessionen wurden erteilt an : Josef
Wagner zur „Oststadt-Stube , Gottesauerstraße 19 hier , August
Höll zur „Linde" in Weingarten , Hermann Käser zur „Krone" in
Forchheim, Ludwig Wilhelm Sand zum „Neuen Bad . Hof" in
Grötzingen. Die Erlaubnis »um Betrieb eines Kaffees mit alkohol¬
freien Getränten wurde erteilt an : Karl Friedrich , Kaiserstr . 62,
und der Frau Luise Dörmann der Ausschank alkoholfreier Getränke
in dem Derkaufshäurchen Ecke Lessing - und Kriegsstraße , ebenso
dem Aloi » Hermann »um Betrieb eines Kaffees in dem Hause
Moltkestraße 81 , sämtliche in Karlsruhe . Die Erlaubnis zur Er¬
richtung und zum Betriebe einer Schlachtstätte auf seinem Anwesen
in Söllingen wurde dem Metzger und Wirt Hermann Kußmaul
dortselbst erteilt und dem Turnverein Kleinsteinbach die Geneh¬
migung »um Betriebe einer Schankwirtschaft in dem neuen Turner -
Hause.

Die Befugnisie zur Anleitung von Lehrlingen wurde
erteilt an die Damenschneiderin Margarete Eiffler , desgleichen dem
Tapezier Enno Schütze hier.

Dem Ludwig Martin in Weingarten wurde eine Entschä¬
digung für eine auf polizeiliche Anordnung geötete Kuh zuge-
sprochen .

Verschiedene Abhörbescheide und Gemeindebeschlüsse wurden
genehmigt . G. E.

Sartenstadt Karlsruhe e. 6 . m . b.
Am 26 . Avril 1927 hat im Eichhornsaal in Rüppurr die jäh¬

rige Hauptversammlung der Gartenstadt stattgesunden . Den Vor¬
sitz führte Herr Stadtrat Höhn , der di« zahlreich Erschienenen be¬
grüßte . Herr Eisenbahnoberinspektor Vohwinkel erstattete den
Jahresbericht , aus dem »u ersehen war , daß di« Garten¬
stadt jetzt 455 fertige Wohnungen , 5 Geschäftslokale umfaßt und
rund 2690 Menschen in sich schließt . Augenblicklich sind 50 Woh¬
nungen »rrschiedener Art in Reiben - und Doppelhausform im Vau ,
die bis Herbst bezugsfertig sind . Die Nachfrage nach diesen Woh¬
nungen ist srbr »roß.

Di« »orielerte Bilanz rtzigt« ein günstiges Bild der Wirtschaft -
Kchrn Lage der Genossenschaft . Die von der Verwaltung gestellten
Anträge wurden einstimmig genehmigt und dem Vorstand Enr -
lestuna erteilt .

Die satzung -gemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder :
Stadtrat Höhn, Kaufmann Elsas , Verbandsbeamter Sigmund und
Obrrrevisor Weiterer wurden wiedergewählt .

Nachdem Herr Schickling dem Vorstand und Aufsichtsrat für di«
im vergangenen Jahr geleisteten Arbeiten gedankt batte , konnte
die in allen Teilen gut verlaufene Versammlung geschlossen wer¬
den.

l :) Grob« deutsche Turn , und Svortausstellungs Karlsruhe 1927.
Der Badische Landesausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege
als Gesamtvertretung der bürgerlichen badischen Turn -Evort - und
IugendverbLnde ist der Veranstalter dieser Ausstellung , zu der be¬
reits schon alle großen bürgerlichen deutschen Turn - und Svort -
»erbände ihre Teilnahme zugssagt haben . Ein übersichtliches Bild
soll die Ausstellung nicht über den Stand der Leibesübungen
bi Deutschland durch wertvolles Ausstellungsmaterial , Statistik und
Bilder geben, sondern vor allem auch die praktische Seite der Lei¬
besübungen durch zahlreiche Veranstaltungen zur Geltung bringen .
Neben der Turn - und Sportbewegung soll vor allem auch Wandern
und Reisen und damit nicht zuletzt der Wochenendgedanke zu Worte
kommen . Die Eröffnung der Ausstellung ist auf Samstag , den
25. Juni , vormittags 11 Uhr , vorgesehen. Schon gleich am ersten
Ausstellungssonntag (26 . Juni ) werden größere sportliche Dar¬
bietungen stattfinden . Eine wesentliche Bereicherung erfährt das
Ausstellungsvrogramm durch die Tagung des Deutschen Reichs-
ausschuffes der Leibesübungen in der Zeit vom 2 . bis 4. Juli in
Karlsruhe . (In der bürgerlichen Presse wird geschrieben , daß an
dieser Ausstellung sich alle groben Turn - und Svortverbände be¬
teiligen . Es ist dies eine Irreführung der Oeffentlichkeit,
denn die Arbeiter - Turn - und Sportoerbände , die
bereits 2 Millionen Mitglieder umfassen, also gewiß auch zu den
großen Verbänden gehören, sind an der Ausstellung nicht beteiligt .
Das festzustellen halten wir für notwendig , was aber nicht heißen
soll , daß wir damit uns gegen die Ausstellung selbst wenden wollen.
D . Red .)

Strabenbahnkartenverkauf in den Auskunftsstellen des Ver-
kehrsvereins . Wie das städt . Babnamt im Anzeigenteil unseres
Blattes bekanntgeseben hat , werden Straßenbahnkarten nunmehr
in beiden Auskunftsstellen des Derkehrsvereins abgegeben. Wäh¬
rend die Auskunftsstelle I im Hauptbahnhof nur Monatskarten
führt , sind in der Auskunftsftelle II , Kaiserstrabe 142, am Markt¬
platz auch Schüler - und Lehrlingswochenkarten , sowie die Wochen¬
karten für die Fachmittelschüler erhältlich. Die Karten für di«
Rüppurrer Strecken liegen gleichfalls auf .

Sonntagsrückfahrkarten nach Rheinzabern . Wie dere Verkehrs¬
verein Karlsruhe mitteilt , werden von der Reichsbahnbirektion
Karlsruhe in Karlsruhe und Karlsruhe -Mühlburg Sonntagsfahr¬
karten nach Rheinzabern aufgelegt . Diese neue Möglichkeit, mit
den billigen Eonntagskarten die Pfalz zu besuchen , wird allgemein
begrüßt werden.

Das Konzert des Peischer-Quartetts Wiesbaden mußte mit
Rücksicht auf das Pallenberg -Gastspiel und das auf den 4 . Mai ver¬
legte Konzert des Karlsruher Liederkranz und des Jnstrumental -
vereins auf Dienstag , den 3 . Mai , festgesetzt werden, und findet
nun im Bürgersaal des Rathauses statt . Bereits gelöste
Karten werden im Sekretariat des Bad . Konservatoriums , So-
fienstrabe 43, umgetauscht.

Konzertmeister Josef Peischer, der einem Ruf an das Badische
Konservatorium für Musik Folge geleistet hat , wird sich nach lang¬
jähriger Abwesenheit am Mittwoch , den 4 . Mai , im Eintrachtsaal
mit seinem hervorragenden Wiesbadener Streichquartett dem
Karlsruher Konzertpublikum wieder vorstellen. Diele begeisterungs¬
volle junge Kammermustkverinigung hat allen Städten , in denen
sie bisher konzertierte, ungewöhnlich eindrucksreiche Erlebniffe ver¬
mittelt , sodab ihrem erstmaligen hiesigen Auftreten hochgespannte
Erwartungen entgegengebracht werden . Die Streichquartette in
Gs -Dur von Mozart , in F -Moll Op . 95 von Beethoven und in
F-Moll Op. 10 von Paul Hindemith sind prachtvolle Aufgaben ,
die sich Josef Peischer für diesen Abend mit seinem vielversvre-
cheydene Quartett gestellt hat .

Der Kurzschrfftoerein 1905 beginnt am Dienstag , den 3 . Mai ,
abends 8 Ubr, in der Markgrafenschule ( Ecke Kreuz- und Mark -
grafenstraße ) neue Anfänger - und Fortbildungskurse in Einbeits -
kurzschrift unter bewährter Leitung .

Kinderheimkehr. Di« vom Verein Jugendhilfe zurzeit im
Kindererbolunasheim beim Schloß Friedenweiler zu einer Erho¬
lungskur untertzebrachten Kinder , werden am Dienstag , 3 . Mai ,
abends 7.56 Uhr nach sechswöchentlicher Kur hierher zurückkcbren .

* FrLMinssfest der kath. Süd-Stadtgemeinde . Am Samstag
wurde in den Räumen des neuen Eanisiushauses eine dem Zwecke
Kleinkinder - und Jugendfürsorge dienende Wobltätigkettsveran -
staltun» äiöffnet , dir sich starken Ausbruche » zu erfreuen hatte. Die

rablreichrn Veranstaltunaen im Rahme« de« Eesamtprogram
wiesen zum Teil beachtenswerte künstlerische Leistungen auf,
sondere das Morgenkonzert am gestrigen Sonntag unter Leitung ^
Reg.-Rat Zureich , bei dem namhafte Solisten mitwirkten,
übrigen fanden gesellige Unterhaltungen bei vorzüglicher Be"""

statt . Heute Montag ist letzter Tag der Veranstaltung .

Nus Sen Vororten
der

di -
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Rüppurr
Unsere Maifeier nahm einen recht guten Verlauf . ^

regnerischen Witterung fand der Demonstrationszu »
tags statt und wies eine respektable Teilnehmerzahl aun '

^
Arbeiter -Radfahrer befanden sich an der Spitze, ihnen folgten i- .,
200 mit Blumen geschmückte Kinder — ein hoffnungsvolles w '

für unsere Bewegung ! — , sodann die Musikkavelle. die
Fahne und die anderen Vereine und Parteifreunde . Jedes j

™ni
erhielt vorher ein rotes Fähnchen und bei Ankunft de« a"ß\ .[j4'
„Grünen Baum " eine Bretzel. Vor Freude strahlende Kindes«"

§ i , 5i
ter war der Dank. Im „Grünen Baum " fand bei vollbeu «

^, int j
Hyus sodann die eigentliche Feier statt , bei der ein recht \ ddd

?
Zrogramm zur Abwicklung kam . Mit einem Prolog, recht ((< ^ Hi«
ungsvoll vorgetragen von Genossin ö u st, wurde die 3 el :Ljj( 5

öffnet . Die Arbeiterjugend wartete mit dem bekannten pPjPiMi ne
„Der Morgen " von Karl . Bröger aus , außerdem mit a ^ m

cltl'
iKt «" Äe

sänger mit mehreren , übrigens sehr hübsch vorgetragenen Pj ®
dern die Feiergemeinde erfreuten . All diese Darbietungen J f Sjt
ten einen prächtigen Rahmen zu der Festrede des Gen . ,
te«t Ci ? eie , die ebenfalls mit großem Beifall aufsenow . ^ ^ » I ; s
wurde . Den musikalischen Part batte eine Abteilung des
Vereins unter Leitung von Herrn Huber übernommen, v" ^
fleißig spielte und man gebt wohl nicht fehl in der Annahme, . ^ ^

Reigen , der Kraftsportverein bewies, dak er iw ®
, in f ' P #ön

'
hervorragendes zu leisten imstande ist, die Freien v
zeigten neuzeitliche Bogenschützen -Freiübungen , die Turner ^
neu führten exakte Keulenübungen vor. die Radfahrer ■ t
rückten mit Radpyramiden und Reigen , während die Arber

"
^ »^ « ^

* " - mit mehreren , übrigens sehr hübsch vorgetragencn «
— - c- arrf A4,, -Mrt(,n oy

| VIV**V uuw . . . . u -m, . —. ■ „
die Kapelle sich gut entwickeln dürste . Die Feier verlies
und es ist nur zu wünschen , daß dieselbe Einigkeit und Gesch^ zĝ H fqUHV VV »|* O** .V.u . . . —
beit der Rüppurrer Arbeiterschaft auch fernerhin bestehen j
Nicht vergessen soll werden, daß Herr Faigle zum
Baum " großes Entgegenkommen zeigte, was hiermit eoc«

registriert sei.
Arbeiterjugend . Am Montag abend Zusammenkunft W

_ i_ rt • v . ^ 1 rtfintll ) 0dergarten . Liederbücher mitbringen ! Donnerstag abend
Bunter Abend im Rathaus .

Wasserstand des Rheins
Waldshut 358 . gest. 12 ; Schusterinsel 255 , gest. T^ ij

gest. 7; Maxau 441, gest. 6 ; Mannheim 461, gef . 2 Zentime

Volksrvirkschast

» >

l9en

Bodenspekulation und Wohnungsnot jA ^ hiT.
Uns wird geschrieben : Es wird viel m wenig beachtet,

die gegenwärtige Wohnungsnot in erster Linie zu einer wuchkr '^jii 1 '

Steigerung der Bodenpreife ausgenutzt wird . Wie sich adet *
die Dinge in den letzten Monaten entwickelt haben , zeigt
Zusammenstellung über die Kurssteigerungen von Terrain -" '

^
Gesellschaft : Slvknnai937 Ende Mä « 1927 EndeAnfang 1927 Ende März 1927 Ende

(Notierungen .n der Berliner Börse ‘

Lichterfelo. Terarin -Ees. 68 101
Handelsges. f . Erundbes . 120 187 1"

^
Heilmann Immobilien 121 165 18»
Leipziger Immobilien 120 160 l ' j
Passage-Bauverein 78 95 10-
SLdd . Immobilien 89 111 1^0
Terranges . Botan . Garten 57 120 1^4
Terrainges . Rudow 70 178 230 ^ it

Die Kurse dieser Terraingesellschaften, die einen wesem̂ z
1 ( . n . Mtra Wnhorns in Wen KirnEiHähton in ihren IflSTeil de- baureifen Bodens in den Großstädten in ihre" ~ fjf

haben , erlebten im Laufe von drei Monaten durchweg e>
pt

»plloeN, UH vun vtu «vmiutcu i>uiu | wvi> ^
dreifache Steigerung . Die Steigerung ist begründet i" ^
senden Bodenvreisen . .

Welcher Krebsschaden hier vorliegt , wollen wir
einer einzelnen Gesellschaft zeigen : Unter den Baugest" l^ z>
deren Kurse sich in letzter Zeit stark steigerten, bat die ES (('

Häuserbau -Altiengesellschast von 1872 berechtigtes Intern E
tnorft Di - Cnpielliifiafl nerküat in Berlin neben ibrer Bau " Nweckt . Die Gesellschaft verfügt in Berlin neben ihrer
sation über umfangreichen, völlig unbelasteten Grundbeĥ ,^
besitzt sie selbst ein Areal von 400 009 Quadratmeter . Ätoi »»''
- —-l f- - - rr —ui - r - rrr4. ~ zi
Quadratmeter
kontrolliert sie aber mit ihren Tochtergesellschaftenzwei

ter organisch zusammenhängendes Baugelände ^ i|J
osten Berlins . Dazu erwarb die Gesellschaft vor kurzer ^

'
f(i "

Terrain in der Ausdehnung von einer Million Quadratm^
Berlin -Zehlendorf , sodaß die gesamte von der GesellschS ' ,,g
trollierte Baufläche sich auf ungefähr drei Millionen Oua «' .{ pif :iroulerre ôuuuuu/t ; jiu; uur uuiitiwm vcti ü/nuiuuti » v
beläuft . Besonders zu beachten ist , daß die Gesellschaft
Fläche das alleinige Bebauungsrecht besitzt. Soll J r' ' * - ' * * - - vVwerden , so hat das Opfer nicht nur die hohen Bodenpreiir ^
kellickmft . sondern aucki die iiberkteiaerten Bauoreiie zu I" '

s $

ob » "Nß

E- ist nottoendie , daß sie durch gesetzliche Eingriffe f0*0

scllschaft , sondern auch die übersteigerten Baupreise zu z»?
Ohne weiteres erklären sich aus diesem Dodenmonuû gsii^

bedeutende Hemmungen in der Ueberwindung der B

möglich beseitigt werden.

Tageskalenöer
der Sozialücm.partci Karlsruhe

Frauensektion . Die Genossinnen des Vorstandes .
Werbeausichuß werden auf Dienstag , abends 8 U»r
wichtigen Sitzung nach Beiertbeimer Allee 10 eingelaoc
zähliges Erscheinen erwünscht. ^

Veranstaltungen des heutigen
bisBad . Landestheater : Sinfonie - Konzert . Von 7 ms —

Residenz -Lichtspiele: Eine Dubarry von heute. ^
llniontheater : U-Voot in Gefahr ; Einigkeit und Recht un jjwll
Weltkino : Der Unbekannte ; Tip als Brennftofflieferan - .

hat keine Balken ; Der Sveisebos .
A

Kammer-Lichtspiele: „Rinaldo Rinldini " ; Prinz >;
Waldsee und seine Bewohner . r^ -iftst^

Atlantik -Lichtspiele: Der Mann ohne Namen ; Montv t "-
,

' ^
„Er " bei den Cowboys ; Bufter Keaton im Baries,

Palasttheater : Die Gauner im Frack . „Er " auf /
Reue Ufawochenschau .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe (^4

Freie Turnerschaft . Heute 8 Uhr : Monatsversamnu -

brinu - halle) . j |fl K
Durlach. Arbeiterwoblfahrt . Dienstag abend 8 u »

baussaal Vortrag mit Lichtbildern über Säuglingsp '
Frauen und Mädchen sind berzlichst eingeladen . S- ^

Bruchsal. Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. ü S
Monatsversammlung mit Vortrag .

if " ,

Ä '
iS L'

iS

Slandesbuchauszüge der Sladt Karls
Sterbefälle . Luise Bräutigam . 53 Jahre alt .Wit"^

Bräutigam , Gendarm . Louis Richer , 72 Jabre -
Wachtmeister a . D ., Ehemann .
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b ^tieLe’”e ^ ider mit zu wahre Tatsache, daß in der Zeit nach
Ü ' 1" Deutschland die Kriminalität und damit die Zabl
lau, f unb Gelegenheitsverbrecher gegenüber der Dorkriegs-

. miii^ deutend zugenomnrrn hat . Die von gewissen Personen
iS f . ' r

te der Krieges gebrauchten und von einem sedan -

5!t
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Volk und Polizei

_ . haben sich als Unsinn offen
'- oig K

' . in das Gegenteil umgeschlasen. Auch die in logischer
E ir^ ^ ieges einsetzende Arbeitslosigkeit mit ihrer ungeheuren
.. i" ', ^ "üru beigctragen , daß leider eine sehr grobe Zahl von
0 4i et,Rl

}| fcem moralischen Gleichgewicht gehoben wurden , auf
«* ' ' tit.

* ^bene" geraten und auf der Verbrecherlaufbahn an-

» e i be am tenschaft batte deshalb nach dem
^ u«v

cL .®^ ömpfun8 des Verbrechertums und in der Der¬
lei" h ^ Sicherheit der Ruhe und Ordnung Ungeheure» ru

r {1‘ ^>intK^ ?hr kommt man zu einer Anerkennung dieser
10 . . Scheit , wenn man weiß, daß die Derbrechersvezialisten
cW" ^«5 m ^ en techn . Hilfsmitteln für ihre Arbeit unv meistens

den modernsten Schußwaffen ausgerüstet sind . Die
i » 'l ( tW *!1--. seiabe im Jahre 1936 wieder eine erschreckend hohe

i " '
s>'ihxit Rdrcnd der Ausübung ihres Dienstes um Leben und

{"•'
LünF

* ^E' ommencn Polizeibeamten auf.
& der durch die Revolution bedingten Umformung des

Hi »der Polizeistaates in einen Volksstaat, wurde^ V» IUV*|*» VUV̂ Ml vmv .v •VVU9 |*UU| | wuvvv
ft, », e

«1 ouch vor ganz neue Aufgaben und Probleme ge-
- ' Polizei . .

t
«n4 als solche wird nicht mekr als Keil »wischen

lo [ j Regierung benützt , wie dies früher geschah, sondern
1 fUr .” *1 will in wahrsten Sinne des Wortes
1 - ‘ ■ ' " erin für alle Schich -

H. - * v w | v i ü . wuivc viese Reueinstellung bei ver-
Essen ggnz besonders auch in Baden von dem

fu
l
*>

®r - Nemmele und wiederholt auch von dem Re-
« Polizeiwesen im Ministerium de, Innern . Mini «

ru^ ,U ^ ®ar (f ’ n unzweideutiger Weise rum Ausdruck se-

> E ^ s^ sorgane sind bemüht, in ihrem schweren und gefahr-
1*t |ont

te Kühlung mit dem Volksganzen zu suchen und es
" erden, daß auch ein Großteil der Polizeiführer (ein-

Inh r mfn ) > trotzdem sie aus der alten Schule hervorse-
i>.t W in den neuen Eedankenaänaen der Schaffung einer

>>11,1 ." »fügen.
it »>̂ chtere Vorgänge , die früher rücksichtslos strafend be-

wurden in neuerer Zeit fürsorglich behandelt
^

R£Ueste Glied im Polizeikörper , die weibliche Polizei
■i),'»

® 11*» noch dazu beitragen , das Vertrauen der Schütz¬
er «teh^Ul Polizei zu erhöben.
Ä. Man sich in die Frage der polizeilichen Verwendung
ß »5*ä+

8 Linker und deutlicher zeigt sich die Notwendigkeit
H ^ ^ ung

^
und Pflege des gegenseitigen Verständnisse» von

""" einerseits der Volksstaat von seiner Polizei rück«. t«1'%
!Ä
*)

fichtrloseste Pflichterfüllung in allen Zweigen seiner vielgestaltig« :
Aufgaben und damit auch die hierzu nötige Vorbildung zur Er¬
füllung dieser Aufgaben verlangt , Io kann andererseits dir Polizei¬
beamte auch verlangen , daß er in rechtlicher , wie auch in finanziek-
ler Hinsicht vom Staat als seinem Arbeitgeber eine entfvrrchwnd «
Einschätzung erfährt . Hierzu wäre zu bemerken , daß der Groß»
teil der Polizeibeamtenfchaft ein Gehalt bezieht, dar weit unter
den Löhnen der gelernten Arbeiterschaft sich bewest . Man kenn
sich bei der Durchsicht de» badischen Ttaatsvoranschlager für 1SM2Ü
des Gedankens nicht «rwebren , daß man «inen viel zu große «
Apparat von hohen Polizeibeamten auf Kosten der
Lebenshaltung der unteren Pslizeibramten aufgezogen bot.

Die unteren Fahndung »- und Kriminalboamten . dt « sehr oft
Nachtdienst zu versehen haben, und die . weil sie stets in Fsi-HiNS
mit ihrer „Kundschaft" bleiben müssen , manchmal beträchtliche
persönliche Ausgaben für Nertrauensleut « haben , boziolen
in Baden pro Jahr 7« JL an Aufwandsentschädigung,
während Preußen an dir Beamten pro Jahr 240 Jl an Atzd
wandsentschädiaung und noch einen ganz ansehnlichen Betrag Mr
andere persönliche Auslagen bezahlt.

Für den anstrengenden Nachtdienst wird überhaupt keine be¬
sondere Vergütung gewahrt , obwohl doch alle übrigen Beachten
und Arbeiter in Reich und Staat , weil durch Nachtarbeit Mehr¬
ausgaben entstehen, « ine Nachtdienstzulag« erhalten .

Bei den uniformierten Beamten liegt der Z»st«nd noch schlimmer ,
soweit es di« unieitti Beamten beiriffi . Diese Beamten mach»
jabrau « jabrein , bei jeder Witterung jede dritte Nacht Dienst.
Währeno dieses ll Stunden « ährenden Dienstes sind ste mindesten«
8 Stunden im Freien . Eine Entschädigung für Nachtdienst w» rd
auch diesen Beamten in Baden nicht gewährt . Einige aNNere
deutsche Staaten vergüten schon seit einigen Jahren den Ngchtvienst
mit einer , wenn auch bescheidenen , Zulage .

Während alle übrigen Beamten im Lande Baden schon seit
einigen Monaten im Genuß des 6-Stundentage , sind, wird dies«
Vergünstigung den uniformierten Polizeibeamten immer noch vor-
enthalten .

In beamtenrechtlicher Hinsicht bat di « Pokizrtbeamtenichaft
ebenfalls noch sehr viele Wünsch » bezüglich einer Besserung, um
nicht der Willkür einzelner Vorgesetzter , di« sich nicht von ihrem
veralteten Machtstandpunkt trennen können, ausgesrtzt zu sei«.

Alle diese Wünsche und Verbesserungen der Lebenshaltung und
rechtlichen Stellung der Polizeibeamtenschaft wurden den verschie¬
denen Landtagsfraktionen von den »« ei badischen Polizei boomte»-
verbänden in verschiedenen Gingoden unterbreitet . An trostreichen
Worten hat es bi » jetzt keine der Fraktionen fehlen , lasten.

Wir varteigenössisch « Polizeibeamten erwarten und hoffe«
von unserer Fraktion , daß st« bei den demnächst beginnend« : Ämd -
tagsverbandlunaen , wobei di« Belang « der Polizei beamten »mW
behandelt werden, ihr möglichste » tut , um da» Loos dor Polizeo-
beamten zu bessern . Ganz besonder» mSg « man dobei an di«

lizeib «unteren Polizeibeamten denken . Araru» .

Ui#

,v
fjj
l»{' „

[}f$r\
Dl«

&

Der Stahlhelm
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Dir ziehen aus. deutsch bis ins Mark, >
Sür 50 Mark !
Wider ziehen fechtend wider Sem
« ür 5o Emmi
Dir hau 'n zusammen die Proleten ,
Hoch die Moneten !
Darum auch zahlt uns nicht die Linke" " sprechende Pinkel

soziale Rundschau
lL' *b e

^ Blindenoerein im Jahre 1926
V « riMai in Heidelberg stattfindenden Mit -
, lung hat der Badische Blinden -Verein
h, w'i y. für das Jahr 1926 herausgesebkn . Wir

. .^ richt folgende interesiante Angaben :
dc? ^ iaufenen Jahre wurde ein volles Ji

_ i - t _ r— cn ^ w_ <._ . v - iÜ'W Wf- «er taV^ iencn ^ aoie wuroe ein voues Jahrhundert
sOlindenerziehung in Baden beendet. Ende des

Verein 596 Blinde und rund 25000 sehende

\ t* ' $ Sfi -i, . hie Zahl der Gemeinden , die dem Verein als
Diit

Glieder angehören , ist im Berichtsjahr wieder
' ^ tige Teil unserer Aufgabe , die mög -unV lei>tt a "6ebö

u«b
n
»
8c.me ' n wichtig

w !? '
ch« Erfassung und besondere Betreuung aller

Trg^ rblinduna, die für die Betroffenen von einer
^ nte ist , sollte schon allein genügen, unserem

Verein das größte Jnteresie der breitesten Schichten unsere» Volke »
zu sichern und ihm immer mehr Mitarbeiter und Frennd » za
werben.

Die von den Oberpostdirektionen Karlsruhe und Konstanz z«s
Beschaffung von Rundfunkgeräten für Blinde gesammelten
Mittel sind verabredung -gemäß zu zwei Dritteln der Organisation
der Kriegsblinden und zu einem Drittel unserem Verein zuaeteilt
worden. Die Kriegsblinden konnten nunmehr alle mit Rundfunk
geräten versehen « erden.

Die bei der Landesbibliothek untergebrachte Blindenbücherei
konnte fertig ausgestellt und katalogisiert werden. Die meisten
unserer blinden Handwerker sind durch dir große Arbeitslosigkeit
noch mehr als die Sehenden vom Arbeitsmarkt zurückgedrängt wor¬
den . Der Verein richtet daher an alle Freunde der Sache die herz¬
liche Bitte , wo es irgend anvebt , unsere blinden Handwerker mit
Aufträgen zu bedenken . Dabei möchten wir Großabnehmer an unsere
Ein - und Berkaufsgenosienschaft badischer Blinder in Karlsruhe ,
Kriegsstraße 200 , verweisen, der dir meisten unserer blinde«
Bürstenmacher angehören.

RommunPen als reaktionäre
«ahlheffer

Die Kommunisten sind immer, sei es bei wirtschaftlichen,
sei es bei politischen Kämpfen teils ungewollt , teils aber auch
gewollt, die Helfer der Reaktionäre . In Deutschland ver¬
danken die wirtschaftlichen nud die politischen Reaktionäre der
Existenz und vor allem dem gewisien- und skruvellosen Treiben
der Kommunksten die größten Vorteile . Während der Zeit der
schlimmsten volitischen und wirtschaftlichen Elends ist es leider
den Kommunisten gelungen , einen nicht unerheblichen Teil de»
deutschen Arbeiterschaft gegen die Sozialdemokratie und gegen
die Gewerkschaften aufzuhetzen , dadurch die Kraft der proletarischen
Front aufs schwerste zu schädigen . Auch in allen anderen Ländern ,
wo Kommunisten tätig sind , kommt ihre Tätigkeit niemals im
Arbeiterschaft, stets aber der Reaktion zugute. Das schildert ganz
anschaulich für die letzten Wahlen in Oesterreich die Wiener
„Arbeiter -Zeitung "

. Sie schreibt in einer Betrachtung über di«
Rolle der Kommunisten im Wahlkampf :

„Die Kommunisten haben auf diese Wahlen einige
Hoffnungen gesetzt. Sie spekulierten auf das Elend der
Arbeitslosen . Sie hofften , die Erbitterung , die Verzweiflung un¬
glücklicher Menschen , die ein Jahr , zwei Jahre , noch länger da»
entsetzliche Schicksal der Arbeitslosigkeit tragen , werde ste verleiten ,
sich von den Kommunisten mißbrauchen zu lasten. Am Tag« vor
oer Wahl verkündete das kommunistische Blatt in Plakatlettern :

„Die Arbeitslosen ganz Oesterreichs haben beschlosten , konrmuni»
stisch zu wählen .

" Vierundzwanzig Stunden sväter war der »lumpe
Schwindel abgetan . Die Arbeitslosen haben sich nicht gegen ibke
Genosten, die in den Betrieben stehen , mißbrauchen lasten. Sri
haben all« Verlockungen der Kommunisten ebenso entschieden ab»
gelehnt wie die arbeitenden Arbeiter und Angestellten. Es war
alles umsonst. Vergebens haben die Kommunisten ein halbe»
Dutzend kommunistischer Reichstagsabgeordneter aus Deutschland

%

Es gibt eine Seife,
so billig und dabei so unübertrefflich
gut, daß sie mit Vorteil für alles —
die Wäsche wie den persönlichen
Gebrauch — verwendet werden kann :

Sunlicht Seife
[SVM

Doppelstücki'
ÖKßaerMiitä I

zur Wahlagitation zu Hilfe gerufen . Di« östsneichisch»:» Arbeite »
wollen tzttn einmal von diese« Kommunisten nicht « wissen .

So hat dfr koMAmristische Kandidatur mit einer jämmerlichen
Bl «nna«e geendet. Und denvtz war diese Kandidatur keineswegs

Die
ÄBfititimtjbn

hatten sich eingebildet , daß st«
imnaae g

ohne Wirrung ,
diesmal , wenn schon nicht ein

. - 1- M_ La.- - .
stationalratckMrmdat, so doch wenig-

yoHon nicht ein
^ _ andate in den

!szfrkovertr«tvnge* wiuWm erobern können. Sie habe« gar nichts
. rohset. Sin Gegenteill vie Hab,
der Previni . f» ein« in Etonr ,

haben «och Gemeinderat »mandat « in
verloren . Wer wenn auch die

Kommunist«« rücht imstande waren , für sich etwas zu erobern ,
f» haben ft» dafür doch — de« Einheitsliste ein vaar Mandate ver»
fcheffti Im Wiener -Neustädte« Landtagrwahlkrei » und im Viertel
»nt», dem kommunistische Sonderkandidatur

«ndate eingebracht. Hätten dieEinheitzettGe zwei Landtugsmandate
»Met hundert Arbeiter , hie in diesen besden Wahlkreisen kommu -

‘ *“ * ' " " ’ wir
ver-

Landtags -
praktische Bedeu-koren,

Mandat erobert ,
tu »« .

" Und da« hiftr» unmittelbar ,

Srrichtszettung
Yabrikherr und Lehrmädchen

Ein « ibemerkenewert « Entscheidung
fm . Aarfetttft «, 99 . fttorfl. Ein Vforzheimer Bijouteriefabrickant ,

dessen Betrieb etwa 9b Personen befchästrgt , war am 8. Mär » d . I .
« egen fortgesetzten EittitchkeiteorrSrechon» im Sinn« de» 8 174,1
tu ß Monafen GeiAngni« verurteilt worden. Die Erfüllung de»
latWistande » ward» darin erblickt , daß sich der Angeklagte an einem
in seine« Betrieste beschilMtzten Lehrmädchen mehrfach vergangen
hatte. Pn der fraglichen Zeit vom September 1096 Li, Februar 1987
war di » Letmeit Weg damate tSjsthriaen Mädchen» noch nicht be¬
endet »nd de« Ungeklatzt« Galt, da er den dreijährigen Lehrvertrag
»nteweichvet hatte, ad« der Lehkhere. dem die Auebildung de, weih,
ltchen Kehlmatz chons « m Kabinettmädchen obkag . Unter diesen
Lmstüntzen hatte er sich «l« Lehrer und Emieher strafbarer Sand-

»emach». Der «ngoklagt» , welcher gegen da» schöf-
ltteil Bexafnng »inlegt«, bchkoitot seine Schuld in»
4, da »r sich «nder af» Dchrer noch al» Erziehe, de»
otmchtza De» An»«riaat« pellt, sich auf den Stand»

»ruekt . tm 1QM sei das Mädchen M Saure in dem Fabrik -
b»tri«d Wie »nd di « Lehrzeit beendet oewchen . Gr Hab« ihr auch
»eha»t, daß che»

l«n»»n schaldi«

Ginn » W*

betrieb tätig »Nd . . , . ..
t chm Anubkldvng ab«»schloffen sei und ihr di« Geschäfts»

iwuw nnd di« Aufsicht üh»r di« Arbeit «» im Kabinett übertragen .

E ber Peruf»n«gv»rhandl»ti« vor der gmeiten Strafkammer de»
»dgrrichto Kaalamch» dr»ht » »» sich in d»r daupssach» darum ,

ald der Angeklagte di« Stellung eine» Ü»hr»r» and Erzieher » gegen-
itber d»m Mätzchen »innahm . Stach dem Vertrag war die Lehrzeit
«ist am 17. April ds . Jg . »» End», - in , Kündigung and ein
Trift«««« Abbruch des LehwnchAtntssw ist nicht mÄlich . Der A».
geklawtr ftlftrt aus , er vaft« seinen Fabrikbetrieb nach dem Ford»
svstmn » «senllich eingeschränkt , wodurch die Et « ll« de« Kabinett -
m»>st«r» imd P »sE»» tt »n LbrrfUiffig nmrd« : da die Zeugin in ihrer
Tî _ Aif ». _ t _ 1-i. AUiJ _ _ - . - ‘
Anchiltz « » sömert feelgeschrtttvn war , daß st« den Betrieb Über»
schm: tarnt « , vertzz- nt , er ihr di , Aufsicht nach f»in»n Instruktionen
an . Untor tUtai Rwf» nten habe der Angeklagte st« nicht mehr als
Lehrmädchen den achtet , verschieden« Berfuche, di» Zeugin von
dem dritten Mri {?, « Lehrkingnzeit zu befreien, mißlangen . Di«
Arbeiter uwm sich nämlich von dem Srbnnädchrn nichts sagen
lasten. Witz« ßn» ketzt« Lehrtinmetahr ausgefallen , so hätte die
Zeugin die Fortlikdungofchul, besuchen musten nud hätte dann nicht
ihre 8vft in de« Maße, wie der Angeklagte es wünschte , dem Ge¬
schäft widmen könnru. Ja tatsächlicher Siisticht schren die Lehr»
Lnstzstellüng «eafgehohen, in rechtlrcher Hinsicht war st« es nicht.
Au» dem Handelss ^ dtzbuch (8 7A) wekden di» Pflichten des Lehr¬
herrn verlesen, der dir Au»brldung selbst oder ourch Vertreter zu
leften hat . Er hat hrmnerch de« Lehrling zur Arbeitsamkeit und zu

harkeit de» < iki « dieser für Ptzörzhetm grundsätzlichen
Frage . Er verwaist auf ein« Neichrgerichteentscheidung, wonach ,

WB» Umbildung dir weiter , Nurhuduns n ' 'wtm i
nötig ist, di»
vereinbarten Lehrzeit ni
« ährend der fr«
mehr gewesen
rechtlichen , sondern

rbudung nicht mehr
Autor ! tStrvriMtnissr vor Ablauf der

>t « eiirr bchrehen . Wa, das Mädchen
glfchtzn Zeit gelesidet Hobe, sei ferne Lebrlingrarbeit
Nach der Neichegertchtsentschnidung seien nicht die

. . ern die tatsächlichen Perhältniste entscheidend .
Die Perieidrgung betont auch, daß di« Beziehungen de» Angeklagten
tut Zeugin ernsten Eharakter tragen . Der Antrag lautet aus tat¬
sächlichen uiG « chkltchen Gründen aus Frelsdrrchung . Erster Staats¬
anwalt Vr . beinebetmer » »ist eunächst dt» von dem Dertei .
tzrger « in»«»«» voeeebrnchien Zweifel in di« Objektivität der Rich¬
ter, »on denen »« »i Beamt « der S taa tsanwaltschaft gewesen seien ,
ensschioden ttttW und beantragt im Übrigen, die Berufung zu ver¬
werfen . Etz gen üg« nicht zur Aushebung de» LehrVerhältnisses, daß
der Ehof komm« und sage : „Du hast « rrgelernt "

. Hätte er dies
tatsächlich gesagt, f» hätte das Mädchen sicherlich auch die Dezah-
kun, für Uvsmiftzrnt« verlangt . Wen» der Gchchaftsherr das Lehr¬
mädchen «ur Ssli «»ten macht , dann veränhern sich die Autoritats -
vestßSltniste und W* anderen Arbeiter wundern sich, wie das Lehr¬
mädchen «inen solchen ton anschlage. Sämtliche Merkmale des 8 174
seien Svgeben , da da» Lebeverhältni , hi» 17. April ds . Js . bestand.
Der Anklagevertreter stellt» fest, daß in Ptasheim in zahlreichen
Betrieben ein, gewisse Lockerung der Aüsfassung Über di« B«-
«ketzimgen »wischen Snbrikberrn «rnd «inaestellven jungen Mädchen
ginserimn ist, welch, di« Staatsynwaljschast zur Anklageerhebung
veranlaßt », d-mii di« wekbNchrl, Lehrlings nicht glauben , sie
«nützten den Wünschen ihrer Chef» in jeder Hinsicht nachgeben .

Di« Strafkammer verwarf die Berufung der Ange»
und « kannte auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten ;

werden in 609 Jl GetMrafe umgewandelt und für
Straf » wird Strafausschub auf Wohlverhalten ge-

wä> '

klagten und «
zwei Monate
den Rest der

raitet.

atz-SeMwir ®Wt| jWy ltTn » PntzeesttzUch« V-rmM»«««, ! Lrwel, V»ltz«IkUch«ft>Mkt-
schsfwempl «. VerNloachNchtv!. LkwnIIchilllttch »», Up» all«! Mig L«tz>« Nachuchl« fytrnonn
»» d ».l ! Jrrlilaof Sattn, jraveattUagi , ®€me(Tii)«pollfl(, <li» NUMItadm , »(«Ine badisch« I &rotitl
Ku» der Stabr voriach . I^cater and vlasli, «asfl und Mffrn. chenchl»)vking. Nlarl! und tzmldrl
tz- rizaa» wlalrri 0ftA , «d gqlaNfilsch«, Junguolg tzNma« und Wandern . Sozial«
Nundfchech, «ewpaWefticha^ za«, . ßargaaZer LhkanN, VrUffafläv Zefzs gllel « » vnanl-
mrttib fit w» « airtrrwtiHi * «f «a »w, « , • «tz» ft:che « « hazesk in tarirtaV

Bchwetefful l\
tCantruhtUB *

1
Erbprinunstroße 4
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Harmoniums

î ßeblsren Sie zun Frühjahr
Ihr Blut mit

. WaldflonrSiNr . O

uv .
irt Jlül ll l » U«mnln« ,

LZLK
| Schlafzimmer -Bilder
« reitzioe« . Aildee für alle Räume. Nnrahmang.
sGelentin Schläfer» Ounsthendlnng, Kaiserftr. »8
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LOTTERIE
» ZIEHUNG SICHER 25 , MAI «
mit L MK ^ zu

>£ \ 9 find JvVVgewinnen

1 i «»2

sooo -f

Todes - Anzeige .

(TndÄJÖÖ«
13500

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Michael Vetter gj.

1

4000 03
IOSE 50 & AA L5M , PORTO u,LISTE 25 -ft

Miihmtfi , Mannheim
LOTTERIE- UNTER NEHMER/ 07/AA
POSTSCHECK * , 1VOAS KARLSRUHE i.B,:
Hier bei : IS. Zwerg . Brannert , .! . Kern ,

Schreinermeister
nach langem , in großer Geduld ertragenem
Leiden, im Alter von 38 Jahren heute
morgen 7 Uhr sanft entschlasen ist.

Karlsruhe , den 1. Mai 1927.
Hardtstraße 8S HtS. 4381

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen ;

Frau Verla Vetter
geb . Knoll

Beerdigung Dienstag nachmitt. 3 Uhr
auf dem Friedhof in Mühlburg .

Linofeun !
üllHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIill̂

Unsere Preise sind auf das fleußerfte fjerabgf*

Vadische Lichtspiele
Konzerthauü

Montag , den S. bis Mittwoch , 4 . Mai
jeweils abends 8 Uhr

Badisches
Landestheater

:

Letzte Vorführungen

Oie Bohtzme
4171

Montag , den 2 . Mai 1027
Th .- Gem ll . S .- Gr . und 701 —1000

Dnuek-Llnolvum
fehlerfrei, 200 cm breit • • □ Mtr. 3 .40

Druck- Linoleum
fehlerfrei, Reste, 200 cm breit □ Mtr.

Uni' Linoleum
1,8 mm stark . □ Mtr. 4.60 4.35

Uni-Linoleum
2,2 mm stark * * * ■□ Mtr. 5*65 5*35

Tisch-Linoleum um
in allen Breiten . . • • □ Mtr.

Druck- Linoleum - Läufer
60 cm 67 cm 90 cm 110 cm

Inlaid-Linoleum
2 mm stark, fehlerfrei , 200 cm br., □ Mtr-

l!
Inlaid- Linoleum 2inro stark

fehlerfreie Reste bis 5 Mtr. • • • P Mtr-

Granit-Linoleum
2 mm stark , viele Farbsteilungen, D Mtr-

Granit-Linoleum
2.4 mm stark, viele FarbsteiL. OMtr*

Tisch-Linoleum , Gran«
in allen Breiten . D Mir-

fehlerfrei
133 cm

| Mittwoch , 4 . Mai , nut 4 Uhr nachm .

I Wunder der Wildnis ?

l0. Wes) 8i»souie-K»iizeri
des Badischen Landestheater-Orchesters

Leitung : Josef KripS
Solisten : Ottomar Voigt , HanS Ochsenkiel

2.10 2 . 30 3 .20 4 — 4 .90
Druck- Linoieum -Teppiche

Inlaid-Linoleum -Läufer E
67 cm 90 cm 100 ein .

150X200 200X250 200X300 250X350 300X400

1. VT. Sinfonie . Anton Bruckner
2. Doppelkonzert in d -moll für zwei Violinen mit

Kreuzer „Berlin" in Mexiko
Vorverkauf : MustkhausFritzMüller , Kaiserstr

6oziMe»i.ParleiKlirlrr «hk
Mittwoch , den 4 . Mai , abends 8 Uhr , im

»Friedrichshof " (Gartensaal ) 4is

fiaupt - Versammlung.
Tagesordnung :

Stellungnahme znmParteitag
Peferent :

Gen. Gg . Dietrich , M. d. R., aus Jena .
Die Parteigenossenschast wird zu zahlreichem Besuch
eingeladen . Der Parteivorstand : Rotzbach .

Amtliche Sekanntmachungen
Reinigung der Wafferrohr -

stränge betr .
Vom Dienstag , den 3 . Mai 1927 ab wird

die mechanische Reinigung der Wasserrohr¬
stränge im Gebiet der Oitstadt sowohl tags »
über , wie auch nachts vorgenommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen
sich Trübungen des Wassers auch in entfern¬
teren Rohrleitungen nicht vermeiden : zeit¬
weiliges Ausbleiben des Wassers, namentlich— - . • *. * - "" ichtin den Höher gelegenen Stockwerken , ist nti
ausgeschlossen .

Bei Benützung von Warmwasseravvaraten
- ilt Vorsicht geboten. 1018

Stadt . Gas -, Wasser- und Elektri - itätsamt .
Wir geben hiermit bekannt, daß wir die bisher

über 56 Jahre in unserem Anwesen, Adlerstr. 23,betriebene
Herberge zur Heimat

ab 15. Mai d . I . in das Anwesen unserer Herberge
zur Heimat in Mühlbura , Hardtstr . 30, verlegenund beide Herbergsbetrieve in einer Verwaltung
unter Leitung des Verwalters Joh . Deschle ver¬
einigen — Die Karlsruher Herberge zur Heimat,
Adlerstr. 23, ist daher ad 15. Mai ds . Js . für den
Herbergsbetrieb geschlossen. 4228

Karlsruhe , den 30. April 1927.
Verein Herberge zur Heimat Karlsruhe .

Der Berwaltungsrat .

Doppelkonzert
Begleitung des Orchesters op . 26 Joh . Seb . Bach

12 .50 21 .- 25 .- 41 .- 56-
Druck-Vorlagen

70X115 70X90

4.40 5 .90 6,60 >■
Inlaid-Linoleum -TeppicljL,

150X200 200X250

40X65 40<40
Pause

3. Freischütz - Quverture
Anfang 8 Uhr Ende 93/4 Uhr

I . Sperrsitz 4.— Mark 1030

3 .25 2 .35 0 .65
24.50 21 . 50 41.— 36 . -

Inlaid-Vorlagen fyfc
" > rr
»nb
Ne :

{febiiuiohslerdg f.Anstriche
aller Art , vorteilhaft im
Farbenham Haus »
Wfildstr . 15. b. Colosseum .

Gelegenheitsposten in Druck - u . Inlaid-Linole^
besonders billig .

Jtit

ca- 200 cm breit , mit kleinen Fehlern
oder ausrang . Dessins

Wachstuch
85 cm

prima fehlerfreie Qualität . . m
100 cm

W
115 Cw .

Breiten OkffkNll. BersgMMlllllg Brette »
am Dienstag , 3 . Mai , im Bad . Hof, abends 8 Uhr
Redner : Stadtpi , ilr .Uic . H e i n s i u s . Thema : „ Ter
Christ « , das öffentliche Leben ", „ Stellungnahme

zur Eisenbahn -Wagen -Wohnnngssrage " .
Alle Einwohner in Stabt und Land willkommen

Freie Aussprache ! 590 Kein Trinkzwang I
misterschutzuerein. BeuierksfliaftsKarteii. Bund der

Ruiiestandsbeamtenund Beamtenhinterbilebenen.

Bohnerwachsgarantiert 100•/«
•<- kg 1 kg

aus reiner Terpentinöl¬ware hergestellt 1 .20 2 .30
Bohnerschrubber
4,75 6.75 7.56 9.00 11.50 1^

— — -

Beachten Sie unser Spezial -Fenster in der Ritterstraß e*

EDI !

N HEUTE Vollständiger Ausverkanf
wegen Geschäfts -Verlegung

Nach dem gleichnamigen Roman von L . Biro
In den Hauptrolle : t

Maria Gorda * Alfred Abel * Friedrich
> Alfred Garasch

in

Damen- und
. ' K

von Ebne zur FlutEine interessante
Knlturfilmautnahme

Tviancn ~ Wc <che JVr. 13
London —Berlin , Havilland -Moth. Ankunft des

Leichtflugzeuges auf dem Tempelhofer Feld

Modernste Frühjahrs -Neuheiten
su weit herabgesetzten Preisen !

Die Ausverkaufspreise sind mit Blaustift auf den Etiketten verö er^

Setten günstige Einkauffsgelegenheltl

N.

Unruhen in Schanghai — Folgen des Bürger¬
krieges — Ballonwettfahrt ln St . Josef (Montana ) M. Schneider

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Veriapadraokerel
Volkslreuud G . m. b . H .
Luisenstr . 24. Telefon 126

billige

vom 2 —7. Mai

| schöne Modelle — beste Qualitäten |
zu folgenden

I billigsten Preisen |
I Büffet, Kredenz, Tisch. 2 Stühle, Hocker zus
195 .- 250 - 20«.- 050.- 390.- 090.-

Briider£ Bäri
I Karlsruhe , Kaiserstr . 111 [
J In Schlaf - , Speise - u . Herrenzimmern |

größte Auswahl - billigste Preise.
Beachten Sie unsere Ausstellung !

i
EDUmQBIHBM
BDHEnSQnEHB Erbprinzenstraße 31

Inh-
EK4HI

Am Ludwigspl au

Uerloren
bei der Maifeier in
der Festhalle aus
dem Wege von der
oberen Galerie bi?
zum Westausgang ,
eine kleine braune

ftandtasebe
Der ehrliche Finder
wird gebeten, diese
i. Voiksfreundbüro
abzugeben.

Versteigerung
Dienstag , de» 3. Mai ,

nachmittags 2 Uhr, der
steigere ich

Mmgerstr . 110 ll
im Auftrag gegen bare
Zahlung :
Ein vollständiges Bett,
zweieiserneBettstellen ,
drei Schränke , iChaise
longue , vier Tische,
Stühle. Spiegel , ein
Küchenschrank, Küchen¬

geschirr 427°
und sonstigen Hausrat .

H . Snggenüeim,
Auktionator .

Markgrafenstr .2b, Tel . 4871

Sletiographie -Unlerrieht!
| Wir beginnen am Dienstag , den3 . Mai 1927, abends8Uhr , im
Schulhause der Gartenstraße (EingangKarlstraße ) IlI .St.

neue .Anfänger-, Fortbildungs - und Redeschrift -Kurse in
Einheits - Kurzschrift (Reichs-Kurzschrift)
sowie einen Redeschrift -Kurs nach dem SystemStolze-Schrey

2Vui ? erstklassige Eehrlträtte
Mäßiges Unterrichtsgeld / Mitglieder und Erwerbslose erhalten
Vergünstigung / Anmeldungen an Hauptlehrer Kiegler ,

Schützenstraße 104, II . Stock , oder am Eröffnungsabend

Stenographen -Verein Karlsruhe 1897 e. V.
(Stolze -Schrey und Einheitskurzschrift ) 4273

i»ii«

j

Jeden Nachmittag Kalfeekonzert im V°r

Eintrittspreise : 60 Pfennig tür ü. . ‘ id Kinde30 Pfennig für Schüler un
für Erwac

er

Herrensohlenu Fleck3.80
Damenioblen „ Flecks 8«' errenfleck . . . . 1 .—

amenfleck . . . . —.65
KindersohlenGr33 1 ,6«

„ Gr .34 1 .70
Damenschuheschwärz.- .SO
Herrenschuheschwärz.--.40

Stifter nähen , Fersen¬
futter kostenlos .

Besichtigen sie meine
Amerikanische Schuh-

besohianstalt. 4049
Markgrnsenstr. 4S. Hos.

Durlacher Anzeigen .
Zigarren M Zigaretten
Rauch - lind

™ KautabaHe
in nur guten Qualitäten empfiehlt

Friedrich Theurer
Ilurlaeh , Lulsenstraße O 503

uerkauf niai -Festpiatz (Uleiherhof).

Ausstellung mit Modenschau und Sonderanss ^Der gedeckte Familienti*
Für alle Leute $
Städtische Ausstellungshalle Kar 5

vom 30 . April bis 9. Mai 1927 ^
ort *9S

S!
Jeder Besucher erhält ein

“ ‘ Mnttertafl
. et »

Sonntag , den 8 . Mal 1027 . nachmittags »
im großen Festhalle -Saal

öffentlicher Festa
Festrede Anton Fendrich

Mitwirkende: Polizeikapelle, Tanzschule Mer~ ist Heinrich,
ße5"1

&

Hofschauspieler a . D. August Heinrich , --- --- «
Bad . Konservatoriums , Arbeiterjuge »“ -

Die Einwohnerschaft unserer Stadt wird
dieser Feier hiermit herzlichfeingelaü® ,

Eintritt frei ! «. \ \
i . Kriegsbeschädigte können bis zum Freitag ,
: Karten für vorbehaltenen Platz beim Städt . Für ®

Zirkel 42 erhalten
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